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Amtlicher Geil.
Seine l. uud l. Apostolische Majestät haben mi-

Aüerhöchsler Entschließung von, 25. Oktober d. I . dem
Hofrale des Obersten Gerichts» und Kassationshofes
Emil I o n a s c h anläßlich der von ihm erbetenen Vcr«
sctzung in den danernden Ruhestand taxfrei den Adel-
stand allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Landespräsidenl im Herzogtilme Kram Hai, den
Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Vifchoflact
Blasills P o k ö r n und Bartholomälis V e r m o n t i n
die mit der Allerhöchsten Entschließung vom 24. Novem-
ber 1905 gestiftete Ehrenmedaille für 25jährige ver-
dienstliche Tätigkeil auf dem Gebiete des Feuerwehr-
und Rettnngswesens zuerkannt.

> Nach dem Amtsblntte zur «Wiener Zeitung» vom W. Otwber
l'NL (Nr. 249) wurde die Weiterverbreitung folgende, Preh-
erzeucmisse verboten:

Nr. 43 «Voltstribüne, vom 23. Oltober 1912.
Manifest ddto, 18. Oktober 1912. unterfertigt «I! ^amitaw

politico del ?ai-tito 8ncig,!l8tÄ».
«'1'rillouwm., V.—VI. Band. 1̂ »12.
Nr. 4 «riHiuou?» vvln ^4. Oktober 1912,
Nr. 43 «26,i» vom 24. Oktober 1912.
Nr. 4>! «Mr» vom 24. Oktober 1^12.
Heft 54 »8ir» .luliua. listeütk», Ni»wri<:Il0-?c>Iiti<:il6

romÄ,»^. liovolue« x», rovoluei. K»,k1ll,cl»,t.«I ^ . N^uklt, itnid-
kupeo, ?r»,Illl.

Nr. 252 «Dxioum'k Oieg^ngki» vom 23. Oktober 1912.
Nr. 487 «Kurier Wc»v8iii» vom 22. Oktober 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Der Krieg auf dem Balkan.

Das „Fnmdenblatl" schreibt: Angesichts der Er-
eignisse, die sich mit überraschender uud scheinbar un«
aufhaltsanier Schnelligkeit auf dem Krigesschanplatz voll.
ziehen, wird die publizistische Diskussion über die poli»
tischen Folgen dieser militärischen Vorgänge selbstver»
ständlich immer lebhafter. Es inag daher vor allem von
Int<"rcsse sein, die Auffassungen, wie sie in mehreren
Zentren der europäischen Politik zutage getreteu sind,
vorerst nochmals zn registrieren, um die Einmütigkeit
der Mächte in bezng auf gewifse Grundprinzipien, von
denen sich Europa in seiner Valkaupolitik leiten lassen
will, festznsteUen. Gestern konnten wir die Behauptung

ausstellen, daß auch die schmlle Weudung der kriegeri»
scheu Ereignisse keine Gefahr für die Sicherstelluug
des eliropäischen Friedens in sich bergen dürfte. Vor
allem, so meinten wir, müßte daraus hingewiesen lver«
den, daß alle Mächte einig sei.n in dem Bestreben, jede
ernste internationale ^omvlit'ation hintanznhalleu.
Österreich°Ungaru und mit ihm seiue Verbündeten stell-
ten sich in dieser Richtung auf eine Linie. Herr Poin-
ear5 hat das Ausehen Frankreichs uud scine großen
Fähigkeiten in den Dienst der Idee gestellt, Europa vor
einem gefährlichen Rückschlag k<>r Valkanereignisse sicher,
zuslelleu uud Rußland »nd England seien eines Sin-
nes in dieser Richtung mit Frankreich. Dic „Nord»
deutsche Allgemeine Zeitnng" hat an demselben Tag
in Besprechnng der Entrevue des Marchese di San Gill»
liauo mit dem Grafen Berchlold sich dahin geäußert,
daß die Negegnnngen zwischen den Ttaalsmäunern dcs
Dreibundes keiner Souderpolitil in der ernsten Frage,
mit der sich zurzeit die europäische Politik befaßt, ge!»
ten, soudern daß diese Begegnungen fich vielmehr in
den Tiensl der geiucinsaimn Bestrebungen stelle», die
von den Großmächteu zur Einschränkung des Kriegs»
braudes aus dem Balkan sorlgesehl werden. Der sran>
zosische Ministerpräsident Herr Poincnr<" endlich l)at
gestern in seiner so grußc Ansmerksamleil erregendeil
Rede gesagt, daß die Schwierigleil der Probleme, welche
die nächste ^ntllnfl mil sich bringen lönnle, in der Tat
eiu allgemeines Eiuveruehnien notwendig mache, wenn
man nicht wolle, daß der unvermeidliche Widerspruch
früher oder später in Unstimmigkeiten oder Konflikte
ausarte. So hat ixr gestrige Tag drei Äußerungen
von berufener Seite gebrachl, in denen der gleiche Ton
angeschlagen, in denen dieselben Prinzipien für die Er>
Haltung des Friedens in Europa uormiert werdeu.

Vieleil und heftigen Tadel erfuhr iu txr letzten '^eit
der Grundsal) des Statns quo. Wir glauben, daß die
abfällige Kritik, die an diesem Prinzip geübt wird,
dnrch eine mißverständliche Auffasfuug des Begriffes
des Statns quo hervorgerufeil wurde. Man crblickte dar.
in nichts anderes, als ein Auskunftsmiltel der Diplo»
malie, um über augenblickliche «Schwierigkeiten hinweg-
zukommen, einen Behelf znr N^seiligung mome»laner
Verlegenhcilen. Allein eine solche beschränkte Bedeutung
darf dem Grundsatz der Erhaltuug des Status quo
»licht zugeschrieben werden. Es gibt auf der Balkanhalb'
insel nicht bloß Interessen der Balkanstaaten, für
welch? Interessen diese Staaten eben ihr Schwert in

, die Wagschale geworfen haben; es erlstieren dort auch
ganz bedeutende n»d wichtige, Interessen der curopäi«
scheu Großmächte uud auch Rumäniens, wie es die
Rede König Carols in eindringlicher Weise dargelegt
hat. Der ungestörte Forlbestand dieser europäischen

! Interessen auf dem Balkan bildet eben den Status
! quo, für den ganz Europa, wie es fich ja jetzt zeigt,
eiutritt. Und bei aller Sympathie, welche sich die Bal-
twistaaten, besonders dnrch ihr mannhaftes »ud tapfe-
res Auftreten im Kriege, mit Recht erivorbeu haben,
dürfen nnd können nicht die enropäischen Interessen
alif dem Balkan vergessen werden. Ersrcnüch aber ist die
Tatsache, daß eine volle Einmütigkeit der Großmächte
in dieser Beziehung zutage tritt und daß alle Mächte
an diesen Grundsätzen, wie sie wiederholt ai<> Richtlinien
snr die europäische Nallanpolitil' v.rlnndc: wurden,
festhalten. Die Auffassung Europas ist durch die well»
erschütternden Ereignisse auf dem Krieg^schanplat̂ e
keine wechselude geworde» uud diese Talsache, wie sie
aus Äußerungen von berufener Scite festgestellt wurde,
ist nur geeignet, ein Gefühl der Befriedigung hervor»
zurufen: denn die Notwendigkeit der europäischen Einig,
teil wird nirgends in Abrede gestellt nnd ebensowenig
die Notwendigkeit dcr ungestörten Fortdauer der euro«
päischen Iuteressen auf dem Balkan.

Politische Uebersicht.
^ a i b a ch, 90. Oktober.

Das Arbeitsprogramm der Delegationen ist nun-
mehr endgültig festgestellt. Dieses gestaltet sich »vie
folgli Am 5. November hallen beide Delegationen
ill Budapest ihre Eröffnuugssitzuugnl. Bei dieser Ge>
legeuheit werden die Vorlagen der gemeinsamen Min i -
sterien pro 1913 unterbreitet. Am 6. November mittags
12 Uhr erfolgt der Empfang der österreichische»! Dele»
gation durch Seiue Majestäl de» Kaiser iu der Osner
Hofburg; eiue Stunde fpäter wird die uugarische De-
lcgalion vom Monarcheil empfangen. Am 6. November
nachmittags hält der Minister des Anßern Graf Berch»
told im Ausschnß der österreichischeil Delegation sein
Expose

Die gegeuwärtige Session des bosnische!, Landtags,
der nach einer achtmonatigen Pause seiue Tätigkeit wie.
der aufgeiwmnwn I)at, wird voraussichtlich vou sehr
langer Dauer seiu, da ein überans großes Arbeilsmate-
rial zn erledigeu ist, vor allem dir Landesbudgets

Feuilleton.
„Und laß' noch einmal von der Lieb' uns

reden . . ."
Von Aü tc Aubo tvsk i .

(Schluß.)
Uud der Maler ward gleich dem Kiud atemlos vor

Entzücken. Draußen luar sein Kiuderlraum vom Him>
mel gestiegen. Eine eigene Wiutcrstimmuug wogte luk-
kend hin uud her. Der Valer mußte dem schönheits»
durstige!, Künstler weichc». . . . Er nahm eilig Hut
und Mantel.

„ M i t . . . mit . . ." bettelte Hansi. Einen Augen-
blick überlegte Heinz Bornhard. Dann zog er ihn lvarm
"n, nahin ihn bei der Hand und lief mit ihm in dem
glitzernden, wogenden Märchen nniher, bis ein mattes,
heiseres Jammern an sein Ohr schlng:

„Hansi kann nicht mehr, Vati . . ."
Noch i,l derselben Nacht hatte der Hausarzt bei dem

deinen eine schwere Diphtherie festgestellt. Vierund-
z>va»zig Stunden später >var er tot . . . und Frau Rose

' hatte deu furchtbaren Satz ausgesprochen- „Bestimme,
wer von nns gehen soll. Ich kann mich nie wieder von
dir berühren lassen . . . Du bist schlimmer als ein
Mörder!"

Er lvar gegangen! Die Bekannten mnt°
l"aßl^„ t,m>> und wnßten wenig. . . Künstler haben doch
allemal seltsame Lannen. Fran Rose empfing nieman.

den. Nur iu der Dämmerstunde lMtc man sie zn dein
Grabe ihres Kindes gehen sehen . . . im Halls, ans
Treppen uud Flureu erzählten sie sich, daß sie sogar ein
paarmal den Pa;>agei milgenommeu habe. — Allmählich
interessierten anderc »ene Dinge mehr. Ihrv Angelegen-
heil wnrde vergessen. Es waren nnn ja auch schon neun
Monate darüber vergangen, und in den großen Städten
sind sie fortschrittlich.

Fran Rose Burnhards Wohnzimmer uxir znrzeil
in einen duftenden, farbeuglühendeu Garten umgewau.
dcll. Rote Rosen lagen anf Tischen und Stühlen »m-
her und die Finger der Einsamen wanden leichte, frohe
Girlanden daraus, die morgen, am erstell Totenfest nach
des Kindes Sterben, seinen kleinen Hügel schmücken
sollten. Sie lvar so ganz mit dieser Arbeit beschäftigt,
daß sie sich gar nicht um Polli kümmerte uud erst am
Spätabeud entdeckte, daß er nichl in seinem goldenen
Hänschen schlief. Der scharfe Vugelschnabel hatte wohl
endlich den feinen Ning an der Kette zerbissen, uud das
Tierchen war durch das offenstehende Fcuster entflatlerl.
Sie empfand aufrichtigen Schmerz über feinen Verlust.
I h r ivar, als sei nuumehr der letzte ^euge ihres eiu»
sligen Glücke« entschwunden lind niemand mehr da, der
eiue Brücke vou der lichten Vergangenheit zn den«
siusleren Gegeilwärtigeu bamn kouute . . . Gauz früh
am Morgen des Totenfestes bestieg sie, eine Drofchke,
ließ fich die Blumen hineinreichen nnd snhr zn ihrem
Kiud. Noch lvar niemand gesoinmen, um die Seinen zu
besucheu. Seltsam leer — des ueueu, gewisseu Schmus'
les harrend — warteten die Gräber riugsnm.

Aus der Vailk zu Häupten des kleinen Hügels saß
eine zusammengesunkene Männergestalt . . . Die Na-
hende schrie ans, als sie erkannte, daß ĉ  der Vater
des Kindes sei. Sie wähnte ihn im Süden. Ihre Arme
sanken kraftlos herab uud die roten Rosen hingen um
sie her, als ob sie in glühenden Wolkeu stäude.

„Ich will dich nicht bei deiner Andacht stören,"
sagte er jetzt mühsam uud machte Miene, zu geheu . . .
Sio schwieg.

Ihe Augeu saheu an ihm vorüber und hefteten fich
ans das Kreuz. Ein Windstoß lies durch die letzten bnn-
ten Blätter lind riß sie von der Höhe herab.

„Lebe wohl!" sagte er heiser.
Da raschelte es zu ihren Füßen ill den kleinen

blanschwarzen Edeltännchen . - - nnd ein bekanntes
krähendes Jauchzen schlug au ihr Ohr.

,.. . . Uud laß noch einmal von der Lieb' uns
reden."

Es war Polli, der die mühsam erworbene Freiheit
zu einem Besuch der bekanuleu Slätle benutzt uud sich
unter den luarmen Ästen einer dichten Tanne vor Frost
geschützt lialle. Vielleicht trieb ihn eine leise Erinnernng
a> dav w,!l,»e, freundüm' Grün der fernen Heimat
hieher.

Die beiden Menschen sahen einander starr an.
Ihre Hände streckten sich tastend alls . . . sie strebte,:
in Schmerz nnd Sehnsucht zueiuauder. Das junge, zi<-
lernde Weib lag plötzlich an der Brust des Mannes . . .

I m Osten ging glückverheißend und segeuspendend
über Träueu uud Gräbern die alte Sonnv alls . . .
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pro 1912 nnd l9I3, danil das mit der Regierung ver-
einbarte großziigige Eisenbahn, und Investilionspro-
gramm, nebst einer langcn Reihe anderer wichtiger
Vorlagen. Die Partcienkonslellatioil in, Landtag ist
jetzt folgende: Die Arbeilsniehrheil bilden sämtliche
Kroaten lind Älnselmailen mit den gemäßigten Serben,
in der Opposition stehen nur der radikale Flügel des
früheren gemeinschaftlichen Serlxnllubs nnd die ser»
bische Banernparlei. Außerdem sind drei kroatische Dissi.
denten da, die den Patt mit dem Minister Dr. v. V i -
linoki inchl nnterfchreiben wollten, sich jedoch gleichfalls
als arbeitswillig erllären. Die Majorität, über die die
Regierung verfügt, erscheint demnach start genug, nm
eine ersprießliche Tätigkeit des Hauses zu gewährleisten.
Übrigens dürften die oppositionellen Parteien keines-
wegs eine ertrem' Haltung beobachten. I n der ersten
Zeit sollen Plenarsitzungen nnr zwei- bis dreimal in
der Woche abgehalten nnd die Hanptarbeit in die Ans-
schiisse verlegt werden.

Nach einem "der „Pul. Korr." aus Taloniti brief»
lich zugehenden Verichl haben die fortgesetzt ungünstig
lantenden Nachrichten iiber die Kriegsereignisse beim
Volke eine unrnhige Stimmung hervorgernfen. Die Ve-
hörden erhielten infolgedessen die Weisung, anfklärend
auf dasselbe einzuwirken und darüber zu beruhigen, daß
Vorkehrungen zur Verteidigung des Landes getroffen
seien. Man möge der Heeresleitung Vertrauen entge-
genbringen. Das Vordringen der Serben und nament-
lich der Vnlgaren, ferner die griechischen Erfolge fowie
die Fortschritte der Montenegriner haben jedoch einen
sehr peinlichen Eindrnck hervorgebracht, den die schön°
gefärbten Berichte der türkischen Blätter und die strenge
Zensur nicht abzuschwächen vermochten. I n militärischen
Kreisn» wird mehrfach hervorgehoben, daß die türkische
Armee wohl noch nicht hinreichende Kräfte gesammelt
habe, nm mit der nötigen Wncht den Feinden entgegen-
treten z» lönnen, es sei aber an der Hofsnnng festzuhal-
ten, daß es schließlich gelingen werde, Montenegriner,
Serben, Bulgaren nnd Griechen zum Stehen zn bringen.

I n Konstantinopel wird, wie man meldet, ein bal-
diger Angriff der türkische» Flotte auf die griechischen
Eeestreitträfte, die anf Tenedos und Lemnos bafiert
sind, mit Bestimmtheit ernxirtet.^ Die griechischen Schisse
gefährden den Dardanellen-Seeverkehr nnd den Trans-
port der analolifchen Trnppen von Smyrna nach Dedea»
galsch in sehr empfindlicher Weise. Der Transport von
Truppen nach Nodosto im Marmarameer mnßte ange-
sichts dieser bedrohlicheil Lage eingestellt werden. Die
Ansammlung des ganzen türkischen Ausfallgeschuxiders
in den Dardanellen steht bevor. Das Geschlvader wird
cms den Turmschlachtschifsen „Barbarossa Hanvddin"
nnd „Torgud Reiß" lie W.OW Tonnen), oen modernen
Panzerkreuzern „Hamidije" und „Medjidije" (je 3400
Tonnen) und den übrigen zwölf Zerstörern gebildet.

Ministerpräsident Poinear^ und der italienische
Botschafter Tittoni haben heute eine Erklärung unter-
zeichnet, welche besagt! Frankreich nnd Italien, von dem
Wunsche beseelt, ihren Vertrag vom Jahre 1902 im
Geiste bester Frenndschaft durchzuführen, bestätigen, der

alls beiden Seilen bestehenden Absicht der Dnrchführung
aller Maßnahmen, die sie in Marokko, bezw. Libyen
dnrch Edikte anordnen werden, kein Hindernis in den
Weg zu legen. Beide Staaten kommeil auch übercin,
sich in Libyen nnd Marokko gegenseitig das Meistbegün»
stignngsrecht zuzubilligen.

Tagcsucuigtcitcn.
— <Muc würzige montenegrinische Kriegserklärung.)

I m Herbst des Jahres 1750 geriet Montenegro mit den
Türken wieder einmal, es war schon damals nicht das
erstemal, in Konflikt, und die Kriegserklärung erfolgte
unter höchst merkwürdigen Umständen. Ein Kriegs-
berichlerstatter des „Giörnale d'I tal ia" will vom Ge-
neral Marlinovl'6 folgendes darüber erfahren haben:
Der Wesir von Bosnien forderte eines schöllen Tages
den Vladika von Montenegro anf, ihm sofort zwölf der
schönsten Mädchen des Landes zn schicken, nnd zwar
Mädchen im Aller von 12 bis 15 Jahren. „Schickst dn
sie nicht," hieß es in der kategorischen Aüffordernng, „so
werde ich dein Land vernichten und Junge und Alte als
Sklaven wegführen." Der Vladika berief sofort alle
Stammesführer zn sich und sandle nach knrzer Beratung
mit ihnen an den Vertreter des Sultans folgende Ant-
Wort: „Haben wir dir jemals schon Tribnt gezahlt? Der
Tribut, den wir zahlen könnten, wäre ein großer Stein
von nnseren Bergen, nnd statt der zwölf Jungfrauen
können wir dir zwölf Sauschwänze schicken, damit du
dir deinen Turban verzieren kannst." Dos war Tusch,
nnd der Krieg wnrde erklärt; er endete mit einer ver-
nichtenden Niederlage der Türken: 10.000 montenegri-
nische Krieger zerschmetterten fast 25.000 Krieger des
Halbmonds.

— l25 Tage lebendig begraben.) Aus Hamburg,
29. d. M., wird gemeldet: Als der Dampfer der Ham-
bnrg-sndamerikan'ischen Dalnpfschiffahrtsgesellscl)aft „Cap
Arcona" am 29. September in Buenos Aires seine La-
dung löschte, ivnrden in, Schiffsräume zwei junge Vur»
schen in halbverhungertem Znstande angetroffen. Die
beiden erzählten, Adolphe Grede ans Dijoi, nnd Armand
Fargner alls Versailles zu heißen. Sie hätten sich am
4. September in Hambnrg auf den Dampfer geschlichen,
nm als blinde Passagiere die Überfahrt nach Südame-
rika milznmachen. Unterwegs hätten sie während der
fnnfnndzwanzigtägigen Fahrt entsetzliche Qualen aus»
gestandeil. Ihre Nahrung bestand ans Zucker und Vier,
das sie im Schiffsräume vorfanden. Die Burschen er-
zählten, daß sie alis der Suche nach Arbeit durch Öfter»
reich nnd Deutschland gewandert seien. Zuletzt seien sie
in Graz i» Arbeit gestanden.

— ^Verheirate, ohne es z» wissen!) Anf dem Bür-
germeisteramts in Neziers spielte sich diesertagc ein
Vorfall ab, der ivahrscheinlich merkwürdige Folgen haben
wird. Es erschien nämlich ei» Brautpaar zur Trauung,
von dein die Vranl bereits verheiratet locir, ohne daß sie
es jedoch wußte oder wissen konnte. Als der Bürger»
meisler Fräulein Marie Luise Crebasso »lit vollsländi-
gem Namen und sonstigen Personalangaben aufrief, gab
er ihr dabei ein Alter von 30 Jahren, während sie tanm
die Minzig überschritten hatte, und als sie Hieralis Ein-
spruch erhob, erfuhr sie zu ihrem Schrecken, daß sie,
amtlich betrachtet, gar nicht sie selber sei, sondern bereits
seit drei Jahren verheiratet wäre nnd überhanpt längst
nicht mehr in Veziers sondern in Algier wohne! Die

Erllärnng der merlwüroigen Tatsache kam bald ans
Licht: vor drei Jahren hatte eine jnnge Dame, die gleich-
falls Crebasso hieß, ans Algier nach ihrer Heimal Ve°
ziers geschrieben lind sich zu ihrer Verheiratung Papiere
ausstellen laffen. Dabei war eine Vcrwechflnng vorge-
kommen. Die merkwürdige Folge dieser Verwechslnng
ist nn», daß Fräulein Crebasso in Beziers sich nicht
verheiraten kann, ehe ihre erste Ehe, von der sie gar
nichts weiß, für nngültig erklärt worden ist. Bis dahin
kann aber noch einige Zeit vergehen.

— sDarf ein Rechtsanwalt vor Gericht weinen?)
Diese hochnotpeinliche juristische Frage wurde kürzlich
vor dem Gerichtshöfe in Tennessee entschieden, nnd um
es gleich vorwegzunehmen: der Rechtsanwalt hat das
Recht, vor den Geschworenen Tränen zn vergießen. Die
Frage wnrde akut in einein Prozesse, in dem der Anwalt
einen des Mordes Angeklagten z» verteidigen hatte. Der
.Nechtsanwalt redete wie ein Buch — welcher Rechls-
anilxilt täte das nicht! — die Geschworenen blieben, un«
gerührl. Der Gefangene verteidigte sich mit der erdenk»
lichsten Redekunst und den unglaublichsten Einweuduu-
geu. Ohne Erfolg! Da brach der Rechtsanwalt in ein
lautes Gejcunmer ans, die hellen Tränen liefen ihm die
Backen herunter, der Gefangene weinte mit, »nd — in
das Alige manches Geschworenen stahl sich eine heimliche
Träne. Das aber wollte der Slaalsanioalt nicht zulassen.
Er sprang anf und forderte den Vorsitzenden des Ge-
richtshofes auf, dem Rechtsanwall das Weinen zu nuter»
sagen. Der Verteidiger erklärte schluchzend, er könne
seine Rührung nicht bemeistern. Nach lnrzer Beratung
sprach ihm dê r Gerichtshof das Recht zn, seinen Träneil
freien Lauf lassen zn dürfen. Und so weinte dann bald
das ganze Gericht: der Angeklagte, der Verteidiger, die
Geschworenen, der Vorsitzende — nur der Staatsanivalt
nicht. Die Weinerei hatte erst ein Ende, als der Obmann
der Geschworenen mit schluchzender Stimme den Frei«
spruch verkündete Da holten sowohl der Angeklagte als
auch der Rechtsanlvall ihre Taschentücher hervor, wisch«
ten sich die Tränen ans den Augen, grinsten sich an und
— zogen von dannen.

— Dine Millionärstochter als Taglöhnerjn.) Ei»
Petersburger Blatt erzählt, daß auf der Taglö'hnerin'
nenbörse der rnfsischen Hauptstadt häufig die Tochter
eines Millionärs zu seheu sei. Der Vater hade ihr nichts
zu essen gegeben uud sie habe sich genötigt gesehen, um
nicht zu verhungern, als Taglöhncrin ihr Brot zu ver«
dienen. Der ältere Bruder des Mädchens habe sich er«
schössen, nachdem ihn der Vater, »veil er die Miete nicht
bezahlte, ans dem eigenen Hanse hinansgeworfen hatte.

— sDaS richtige Ende.) Vor dem Kriegsgericht steht
— so erzählt der „Teutsche Soldatenhort" —-ein Soldat,
der als Posten einen wertvollen Hnnd mit dem Vajoneli
erstochen halte, weil ihn der Köter schwer nnd schmerz-
hafl gebissen haben sollte. Nach ärztlichem Vefnnd war
der Biß nicht so schlimm. Wegen des SchadenersatMl-
sprnches des Eigentümers ist <^ nun zu der mil i tari '
schen Verl)anolung gesmmnen. „Warnin, mein Sohn,"
sragt der Vorsitzende den Mann, „haben Sie denn dem
Hund nicht lieber eins mit dem Kolben versetzt, anstatt
ihn gleich anfznspießen?" — „Der Hnnd . . . der
Hund . . ." fing der Angeklagte an zu stottern. - ^ „Na,
heraus mit der Sprache, junger Frennd! Sie sollen sich
ja hier verteidigen," mahnte 'milde der Richter. — „Der
Hund hat mich ja auch nicht mit dein Schlvanz gebisseil,"
platzte der Missetäter heraus. Und sür Minuten war's
mit der Würde des Gerichtes schlecht bestellt.

Das Geheimnis des Lindenhofes
Frei nach dem Englischen von A l a r c l Htheinau.

(20. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten,)

,,Und das ist die, die mall für Edith Temvlelo,^'
Kind hielt?" sagte die Alte, die Augen mit der Hand
be'chcnlend und aus Julie zugehend.

„Alndcn Sie, daß sie ihr ähnlich ist?" fragte Frau»
lein Bltilcr.

„ I h r Gesicht nicht," sagte Betty, „obschon etwas von
ihrem hellen, frohen Ausdrucke darin ist. Sie hat auch
ihre Gestalt. Seht euch beide nieder. Und euch, die ihr
voll Hermann Templclon nichts Schlimmes glanben
wollt, möge der Tag nicht reuen, an dem I h r sein Haus
betreten habe»."

„Zu welchem Zwecke siud wir hier?" fragte Julie
befremdet.

„Ich brachte Sie hieher, damit Sie erfahren, »uas
ich selbst Ihnen nicht sagen kann," versetzte Edith;
„lMiptsächlich um Ihretwillen, obschon ich es auch mir
schuldig biil, um nicht ungerecht beurteilt zu werden. Aus
vielen Gründeil ist es die höchste Zeit, daß Sie Herrn
Templctons lvahren Charakter kennen lernen."

Es lag elluas außerordentlich Beleidigendes in
Fräulein Butlers Worten nnd Benehmen, aber Julie
beherrschte sich gelvaltsam.

«Es slehl mir durchaus nicht zu, Herrn Templetons
Geheimnisse zu erforschen," sagte sie ruhig. „Die Um-
stände seines früheren Lebens berühren mich nicht; Ich
kenne ihn nur, wie er jetzt ist. Übrigens könnte ich mir
kein richtiges Urteil bilden, wenn ich die Sache nur von
einer Seite höre."

„Aber ich kann euch die Sache von allen Seiten
erzählen," sagte Betty. „Ach, junges Fräulein, wenn

I h r ench anch um anderer Lente Angelegenheiten nicht
bekümmern wollt, so sorgt wenigstens für eure eigenen.
Ihu wollt doch gewiß euren guten Namen nicht ver»
lieren, und I h r denkt nicht, wie nahe es daran ist, wenn
I h r in diesem Hanse der Schande bleibt."

„Also brachten Sie mich hicher, um mir zu be»
weisen, daß ich den Lindenhos verlassen müsse?" fragte
I l i l ie , sich all Fräulein Vutler wendend.

Aber dilH N>ar gcrado, was die junge Dame vor»
läufig aus besuuderen Gründen noch zu verhindern
wünschte.

„Durchaus nicht," versetzte sie kalt. „So lange ich
gezwungen bin, dort zu verweilen, wünsche ich anch
Ihre Anwesenheit. Ich möchte nur, daß Sie begreifen,
ioarum ich meiueu Onkel meide und auch küuftig nieitn'n
muß."

„So sprechen Sie," lvandte sich Julie zu der Alten;
„und lassen Sie mich urteilen, soweit Ihre Geschichte
mich betrifft."

Betty but ihr abermals einen Stuhl an, aber Julie
lehnte ab. „Ich werde stehen bleiben," sagte sie, „vcr»
gessen Sie »licht, daß ich ans freiem Willen hieherkam."

„Glaubt sie, daß ich ihr etwas vorlügen werde?"
fragte, die Alle, als Fräulein Vutler fast verächtlich die
Achseln zuckte. „Ich will euch ivas sagen, junges Frau»
lein; ich n>ar einst Hermann Templetons Amme, ich sah
ihn unter meiner Pflege zu einem fchönen, freundlichen
Knaben Herallwachsen, nur war er immer Zu hastig und
lebhast — wenn jemand Eutschnldigungen für ihn fin«
den konnte, so wäre ich es. Aber ich kann nicht, ich kann
nicht, wenn ich an Edith denke, die so schön, lo gut war,
die alle Lente liebten — dann bin ich wütend auf ihn;
dann wundere ich mich, daß ihn unser Herrgott lcben
läßt!"

„Bitte, seien Sie etlvas ruhiger," sagte Fräulein
Butler, die selbst gänzlich unbewegt schien. „Wenn er

ein Mörder ist, so wird er seiner Strafe nicht ent»
gehen."

Sie blickte bei diesen Worteil zu Julie hinüber;
aber diese wetteiferte an Kälte mit ihr; lein Muskel in
ihrem Gesichte bewegte sich.

„Es ist hart für mich alte Frau, mir selbige Nacht
zurückzurufen," fagte Betty. „Damals!var ich noch stark
nnd kräftig; aber der große Schrecken hat mir's angelall
— seht, wie meine Hände zittern — alles brachte mir
selbige Nacht."

„Nun erzählen Sie Fräulein Sand die Geschichte
gerade so, wie Sie dieselbe mir erzählten," sagte Frau-
lein Antler.

„Ja, wie'Uxir es nur? Ich biu so schwach im Kopfe,
ich muß mich besinnen," begann die Alte. „Ja, euer
Großvater starb, als seine beiden Kinder noch sehr jung
»varen. Da sie auch keine Mntter mehr hatten, so kam
eine alte Dame, Frau Poussord hieß sie und war eine
Base von der Familie; die hielt Hans und zog Edith
groß, die vier Jahre jünger war als ihr Bruder. Her.
maun ging ill den Unterricht zu unserem alten Herrn
Pfarrer, uud die beiden Kinder waren nie getrennt und
hatten sich sehr lieb. Hermann lvar zehn I<chre alt, alo
Oberst Vntler nach Tiefental kam. Er war ein feiner
Herr, zu fein für uns Öandleute, und er blieb auch nie
lange unter uns, sondern wohnte meistens in London.
Er hatte einen einzigen Sohn, welcher bei der Armee
stand. Aber einmal war er zu Besuch in Tiefental, und
Hermann fing Streit mit ihm an, weil er auf seinem
Grulld und Buden gejagt hatte. Aber der Leutnant lachte
ihn aus uud sagte, das könne er tun, so oft er wolle.
Hermann war sehr stolz, weil er arm lvar, und er hatte
ganz recht; der Leutnant ivar im Unrecht, aber das ist
keine Entschuldigung für das, lvas nachher passierte.

^Fortsetzung folgt.)
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Aus Konstantiuopcl.

Ein Mittelschullehrer in Konslanlinopel schreib uns
m» 25. Oktober.: „Abgesehen davoit, daß die Lebe»s»
>»itlel anfange» sehr te»er zll worden »nd daß nnser
Vrol mit schlechtem Mehl gemacht wird, merken wir hier
noch leinen spiirbaren Einfluß dos Krieges auf unser
Loben. Arbeitskräfte sind sehr schwer zu haben; fast alle
Vamals sDienstmänner, Lastträger) haben in den Krieg
,u'l^n »lüssen. Die meisten gillgen nnr ungern. I u i
'>loberl^>iollege, a:n Bosporus gelegen, wo etwa 500
Jünglinge aus den Balkanvölf.'rn Miltelschnlbildung
nach amerikanischem Sl)slen> empfangen, ist noch leine
3törnilg eingetreten. Tie Bulgaren und die Griechen
dort sind hinter seinen Mauern besser alifgehoben als zn
Vanse. Es herrscht zwischen den lnalionalen) Partcien
Neser /frieden; ledermanu befleißigt sich, keine patrioti-
schen Gefühle mit Getöse loszulassen. Tic Griechen "n
Kollege reden, wie immer, viel von großen Siegen. Die
Bulgaren l M e n sich tapfer nnd rnhig. trotzdem selbst
ihre Väter zuui Teile vor dem Feinde stehen. Einer hat
seinen Vater, dazn zwei Brüder und vier Vettern unter
den Fahnen. — Konstanlinope! lvar im übrigen das Bi ld
mies großen Kriegslagers. Ich glaube aber nicht, daß
das Ende der Tragödie für die Türlei schon bevorsteht.
Niir wi l l scheinen^ daß sie sich dnrchtampsen wird —
U'eitigsieils dnrch den Krieg, vorausgesetzt, daß Rnßland
nicht eingleist."

Taß es so kommen könne, sa müsse, »vurde mir vor
ssesprochen, den dcr Briefschi eiber in seinen letzten Wor-
ten äußert, teilt die öffentliche Meinung Europas sonst
nicht. Man ist allgemein der Ansicht, daß schon ein
wunder geschehen müßte, mn den europäischen Besitz der
Türken noch zu retten.

Daß es so kommen könne, ja müsse, »vurde mir von
Vegilin des jetzigen furchtbaren Krieges iu Konstanti-
llupes vorausgesagt. Der Zusammenhall der türtischen
Armee, der früher ausgezeichnet »var, sei seit der jnng-
^irlischcn Revolution schwer erschüttert worden, indem
ba? Offizierskorps die Beute wechselnder Parteipolilik
^»rde. Der gemeine Soldat, der früher mit unbedingter
^'ügiöser Hingabe zu seinem Vorgesetzten anfsclMite,
^trachte diesen henle mit Mißtrauen, seitdem der türki»
>̂>e Offizier westliche Gewohnheiten nnd Ansprüche sich
angcx'ignel habe. Die türkische Armee ist ja, wie übri»
^'us mehr minder auch die anderen Balkanarmeen sehr
-'»fach, ja ärmlich gekleidet nnd verpflegt. M i t den Ar»
^'eresormen verlangte aber anch der linkische Offizier
'!»e bessere Unisnm und Kost uitd wird seitdem sür
>̂>>e,i, Abtrünnigen oder Ketzer angeschen. Das blut»

befleckte Regime Abdul Hamids, trotz aller seiner orien-
talischen Wildheil nnd argwöhnischen Despotie, seinem
Spitzel- und Spionagewesen, war den Bedürfnissen der
Türkei anscheinend doch besser angepaßt, als das Regi-
lnent der Iuugtürle», welche die westeuropäische Scha»
^onc in den Orient übertragen wollten und damit nnr
^'n letzten Zusammenhall des nnglücklichen Staates ge-
ackert zu haben scheinen. Wir entnehmen indessen dem
"bigrn Briefe, daß man in Konstantinupel selbst, bis in
^ le t z ten Tage hinein, die Lage noch keineswegs so
^ffnnngslos anfah, »vie sie sich heule der enropäischen
^fenllichen Meinung darstellt. Man sieht, daß wir im
besten beinahe größere Aufregungen und Erschütterun°
3^' durchgemacht leiben nne die Stadt des Grußtürken
^llisl im Miitelpnnkte der sich drängenden Ereignisse, ob-
^eich diese der enropäischen Geschichte eine ganz neue
Endung zu geben scheinen.
. Wer, wie Schreiber dieses, die erste große Krieas»
^»'onstratiun in Sofia am 11. August d. I . mitgemacht
^ l , lann es doch kaum fassen, daß sich geschichtliche Er»
^nisse so gewaltsam, erschütternd, plötzlich entwickeln,
damals ertönte der Ruf: „Marschieren wir »ach Adria-
""Pel!" Kanm ein Vierteljahr ist seit jenem Rufe ver»
^Ugeil mid dî > Bulgaren ziehen wirklich in Adrianopel
?^ und in diesem Vierteljahre Hal sich bereits einer der
Mutigsten Kriege der Weltgeschichte angesponnen, der
^'hulausende von Menschenleben mit Tod nnd Verwun-
^" ig heimgesucht hat. Wi r sehen die bulgarischen Ossi«
"'^'e „uch ^ . ^ ^ ^ ,̂̂ . j , , kleidsamer weißer Uniform nach
>"!>>schem Schnitte aus dem Offizierskasino den demon-
'^''erenden Masstn zmvinlten- l>eute mögcn viele von
'!"en auf blutiger Wahlstatt längst gefallen sein. We-

^!p, selbst voll den eifrigsten Rufern nach Krieg, mögen
V'nals den vollen Ernst ihres Wunsches ersaßt haben.
^l> Beweis, daß die Ereignisse der Geschichte gar oft
M'r den Menschen hinwegstürinen nnd ihn zn Entschei»
""gen zwingen, die er selbst kaum ahnte .

Dr. 0. II.

Lokal- und Provinzilll-Mchrichten.
Die Mittei lungen der k. k. Zcutralkommissio« für

Denkmalpflege

Ehalte» in ihrem letzterschieneuen Hefte folgende ans
^ ' n Nezng nehmende Notizen:

^ iLailiach, .Kaiserpavillou.j Konservator P a j k be-
^ ^ t , daß der von den Bürgern Laibachs im Jahre
^ errichtete Kaiserpavillon entsprechend dem wn der
^"trall^mmissil'n aufgestellten Programme restanrierl

h^ ' lAsP, Pfarrtirche, Vpitaph.j Uni die Erhallung
^ Epitaphs eines Mitgliedes ans den, gräflichen Hause
>sh/, N, welcl^ iu neilerer Zeit Gegenstand eines Ein-

^ "tens der ZeniralkDnimission bildete, hat sich Kor°

respondent Benesch bereits im Jahre 188!) bemüht,
nnd dazumal den Schutz des Grabsteines, dcr Haupt»
sächlich infolge der Unachtsamkeit der Kirchenblsucher zu
leiden hatte, durch eine Holzbarriere veranlaßt.

lHotedcrzica, Pfarrkirche.) Die Zenlralkommis-
sion lehnt iil Übereinstimmung »lit dem sürstbischöflichen
Ordinariate in Laibach die vorgelegten Skizzcn für eine
Neuansmalung der Kirche ab.

— lHrastje, Filialtirche.j Konservalor F r a n l e
berichtet, oaß der Hochaltar nnd zwei Teileilalläre aus
dem 17. Jahrhundert teils geg^n Holzwurmscyäoen lon-
serviert, teils neu staffiert werdeu müssen. Die Zentral-
lomniission spricht sich dafür ans, daß für die Neu»
flasfierung der gegenwärtige Zustand zum Muster ge-
nommen werden soll. Der Konseroalor berichtet serner,
daß der Tnrm unter Beibehaltung der allen Form nen
mit Kupscr gedeckt wird.

- ^ l^orou, Filialtirchc, Teitonaltärc.j Die Zentral-
tommission erhebt gegen das vorgek'gle Prograinm für
die Neufassung der beiden barocken Seitenaltäre leine
Einwendung nnd bewilligt für die Arbeiten ein^ Sub-
vention von 150 X .

^ M . Primus bei Stein, Pfarrtirchc.) Das k. l.
Ministerium für Kultus lind Unterricht bewilligt zu den
dosten der Nestanriernng der Wandgemälde ein^ Sub-
vention im Höchstbetrage von 5̂<> >< unter der Bedin-
gung, daß die Arbeiten »lach dem von der Zcnlralkom-
mission ausgestellten Programme dnrchgcführt werde»,

— Militärisches.) Dem MilitärverpslegZverwalter
Karl L a n g e r , Vorstand des Militärverpflegsmaga-
zins in Laibach, wurde in Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden-
heit bekanntgegebcn. Der Ausdruck der Allerhöchsten
Zusricdenheit wnrde weiters in Anerkennung vorzüg-
l,cher Leistungen im Truppendienste bekanntgegeben den
Oberleutnanten Edmund S t a r k l und I,ranz K r n .
s i <̂ , beidl' des Infanterieregiments Nr. 92, dann Vla-
dimir V e r i«'- des Infanterieregiments Nr . 7. Dem
Mil.-Unterintendallten I o h . T a sch l der Intendanz des
3. Korps wnrde in Anerkennung vorzüglicher Dienstlei-
stung das Goldene Verdiensltreuz mit der Krone ver.
liehen. Das Mililärdienstzeichcn 3. Klasse sür Offiziere
wurde verliehen den Hauptlcuten Friedrich Ritter voll
T i l t l des Inf.-Reg. Nr. ^ 7, Theodor S i g nl u il d l
u. I o h . P e t e r ul a n n des Inf.Reg. Nr. 27, Gustav de
T r u s k u l a s k i des Insanteriereginients Nr. 47. —
Der Einjahrig-Freiwillige Mediziner Dr. Alex. P o p
wurde aitläßlich der Abieislnug des Probedi-enstcs zum
Berusömilitärarzl, zum Assistellzarzt-Ctellvertreter er-
nannl. Transserierl »vcrden: die Hauptleute Maxi-
milian He m a l a , überiomplell im Iufanlerieregimenl
Nr. l7 , lumnlandiert beim Generalstab, in den Prä»
senzsland des Infanlerieregimenls Nr. l , Karl P a °
r a e vom Feldjägerbalaillon Nr. 7 zum Feldjägerbalail»
lo>t Nr. 31, die Oberleutllaltle Karl G r i m m vom In»
sanlerieregimenl Nr . 69 znm Infanterieregiment Nr . 7,
Eugeu S u s i 6 vom Infanterieregimeill Nr. 22 zum
Infanterieregiment Nr. l 7, Johann R i e d l i n g e r
Edlen von K a st r e n b e r g d<s Insanlcrieregilnellls
Nr. 27, Karl B a lt f i e l o oes Infailterieregini/ntS
Nr. 87, beide zur Luslschifserabteilung, die Leuiilante
Ladislaus T ö kl-s vom Feldjägerbataillon Nr. 21 znm
Infanterieregiment Nr. 60, Edmund S c h e r t vou der
Sauitätsabteiluug Nr. 8 zur Sanitätsabteilung Nr. 15,
der Fähnrich Paul S z o j u t l o vom Feldjägerbataillon,
Nr. 21 znm Feldsägerbataillon Nr . 29. — I n den
Ruhesland >vird versetzt der Leutnaut Alois S o t l a r
des Insanterieregilmnts Nr. 97 als zum Truppendienst
im Heerc untauglich, zn Lokaldienslen geeignet sTomizil:
Porl-Said, Ägypten). — Dem Leutnant in der Reserve
Vladimir V a l en<- i 6 des Infanterieregiments Nr. 97
luurde der Austritt aus dem k. lt. l. Heerv bewilligt
>invalid, anch zu jedem Landslnrmdienst ungeeignet,
Ansenthallsorl Triesl).

— jHubertuslitt der hiesigen Garnison.) Am 1. No>
vember ilachmitlags findet der Hnberlnsrit l der hiesiavn
Garnison statt. An diesem schönen herbstlichen Reiter»
sportsesle nehmen heuer über In i t iat ive Seinc^ Ezzel-
leuz dcs Herri l Feldmarschalleutuauts K u s m a n e k
die Offiziere sämtlicher hiesiger Truppen wie auch Da°
nieu nnd Herren vom Zivile teil. sDie Führung des
Rittes übernimmt Herr Oberstleutnant R e i c h e i i -
a u er des Divisionsartillerieregiments Nr. 7. Nach
dem Auslanse des Iagdrittes, der beiläufig um 2 Uhr
30 Minute» nachmittags auf dem großen Exerzierplatze
vor sich gehen wird, werden bei günstigcm Wetter noch
vorgeführt: eilt Jeu dc barre, Voltigieren nsw. Während
dieser Prodiittionen wird auch die Musik des t. und l.
Infanterieregiments Nr . 27 spielen. M i t d^r Preis»
Verteilung, dil! gegen 4 Uhr nachmittags ersolgt, sindet
das Reitersesl seinen Abschluß. Die Zuschauer versam-
mein sich am besten bis spätestens 2 Uhr 30 Minuten
»achmlltags bei dcn Insanleriehindernisscn am Nord»
weslende des Exerzierplatzes. — I m Falk' ungünstiger
Wilternng lvird der R i l l verschoben werden, was beim
Kasinoeasä dnrch Anschlag bekanntgegeben >vird. ><>.'—.

lVessüilstissllnqcll fnr Lehrer und sür lfinjnhri.q-
Frciwilliqe der Krieqsmnriue.j Ans Anlaß eilles spe°
zielll'n Fxilles hat das Ministerium sür Landesverleidi'
gnng im Einvernehllien iilit dem Kriegsministeriunl sol-
gendes entschieden.- Nach deni hierortigen Erlasse vom
26. Apri l d. I - h"Uen die bis zuul Beginne der dies-

jährigcn Haupislellnng amtierenden ständigen Stellungs»
kommissiollen bezüglich der freiwillig erschei»e»oen Ste!»
lllngspflichtigen an Slelle der ambnlanten Slellultgs»
komnlissionen zu treten- fohin nx^r bei diesen AnttshanL-
Illilgen anch über erhobene Begnichignngsansprüchc iit
der gleicheit Weise »vie bei der Hauptstellnng zu eutsch.'l-
deil/Der Umstand, d<y; i l l einzelnen Fällen irrtümlicher-
weise mit einer solchen Entscheidung bis zu der bereits
unter der Wirksamkeit des nenen Wehrgesetzes stattsse»
habN'u .Hauptstellung zugewartet wurde, kann den Be»
treffenden nicht zum Nachnüe gereiche». Well» sohin
Wehrpflichtige, die im lausende» ^ahre sreiwillig ihrer
Slellnngspflichl vor dem 8. I n l i entsprochen habe» imd
asse»liert lvorde» sind, ans die Begünstigung nach 8 32,
erstem oder zweiler Absatz W. G.', von' 1889 Anspruch
hatten, war ihnen diese Begünstigung übe Ausnchen zu-
znerkennen nnd cs ist, wenn diese Zuerkeunnng unter-
blieben, im Hinblicke aus 5 80, erster Absatz W< G. vou.
19l2, bezw. 8 1 0 : 1 Ldw. G. von 1912, nacliträglich mit
letzterer vorzugehen. Jene vorerwähnte» Assenlierlen,
denen die Vegünslignng als Lehranilszögling zuerkannt
wurde oder znznerl'ennen lrxn, ist, im Falle der Er .
süllnng der Bedingungen dcs 8 32, dritter Absatz W. G.
von 1889 bis Ende Dezember des Jahres 1912, die Be»
güustignng als Lehrer oder Unlerlehrer zuzuerkennen.
Was serner jene vor dem 8. I n l i 1912 assenlierte» Ein-
jährig-Freiwilligen betrifft, die nach d^n Wehrgesetze
von 1889 auf die Begünstigung des e i n jährigen Prä»
senzdienstes in der Kriegsmarine Ansprnch hatten, wäh-
rend ihnen 'lach dem Wehrgesetze von 1912 nur die Be»
günstigung des freiwilligen z w e i jährigen Präsenz»
dienstes in der Kriegsmarine znstand, so leiben sie nach
i; 8 l . dritter Absatz'W. G. von 1912, auf die Begünst,.
gnng des einjähr igen Präsenzdienstes iu der Kriegs»
marine Anspruch. I I .

s^nstriptione» «n der Export-Atadcnn«' drs t. t.
österreichischen Handcls»iuseu>U5.> I m laufenden Wiit»
lersemester 1912/13 sind a» der Exporl-Aladelnie in der
Allgemeineit Abteilnilg 485 Hörer, im erstell nnd zwei»
lenIahrgang 16! Hörer, sermr 37 Lehramlskandidalen,
iln Iuristenkurs 124 Hörer, in den Spezialkurseu sür
das Nankfach 210 Hörer, in den allgemein zugänglichen
Abendknrsen 375 Hörer nnd in den Spezialkursen für
Versicherungsweseu 797 Hörer inskribiert, so das; dio
Export-Akadeüiie illSgesamt 2187 Hörer zählt. Alle Ans»
nahmswerber, die sich nach den erstell drei Inskriptions»
tagen sür die Allgemeine Abteilung und die Export»
Akademie meldete», »inßten wege» Ranuiuiangels ob^
gelviese» loerden.

<Zur Alloqcstaltliug dcs Maricliplntzeo.j Wir er-
halten folgende Zuschrift: Seit dem Erdbebe» von, Jahre
1895 befindet sich Laibach in stetem Wachslume. Es brei»
let sich insbesondere nach Norden und Osten aus. M i t
dieser Ausdehnung hol sich auch das Zentrum der Stadt
verschoben. Der frühere Mittelpunkt des geschäftlichen
und gesellschaftlichen Lebens, der Rathausplatz, ift ziem.
lich vereinsamt, dagegen pnlsicrt das Leben am regsten
ans dem Marienplatz'e, dem Laibacher Forum. Die im
Zuge befindliche Regulieruug des Laibachslusses wird
das Bi ld des Mariellplatzes dnrch nene Kai- nnd Nrük»
kenbante» miierlich verändern. Da wäre es zu wün»
schen, daß diese Banlen auch in künstlerischer und ästhe.
lischer Hinsicht mit dem jetzige» Stadlbüde harmoilisier»
ten. Aber das Zentrum unserer Stadt sollte scholl jetzt
mit einem modernen Asphalllrottoir versehen werden,
und zivar die Pre^erengasse bis znr Franziskanerlirche
»nd der ganze für Fußgänger bestimmte Platz vor dieser
mit dem rechtsseitige» Anschluß an das schon bestehende
Asphaltpflaskr auf der Miklo^'straße. Auch die elek»
trisci> Beleuchtung der Bogeulampen ist zu spärlich,
namentlich gegenüber den, Pre>eren°Monumenl »nd der
Franziskanerkirche. Schließlich noch eine Anregung.
Wäre es nichl angezeigt, das Poduif-Monunienl von
seinem jetzige» Standplatzc ans den Marienplatz, nnd
zwar etwa vor das Sennigsche Hans zu postieren? Daß
der jetzige Standplatz für das Denkmal absolut uuge°
eigne» ist, darüber dürste man wohl eines Sinnes sein.
Anch in Hinkuuft wird es wenig hinpassen, weil ja be>
kailntlich dort eine Markthalle errichtet werden soll. Me i .
nllligsänßcrungen über die hier gegebenen Anregungen
wären willkommen.

lDic Frauen in der Tragödie von Äosovo poljc.)
Über dieses Thema hiell gestern im „Mestni dom" ill
einem vom Allgemeinen sluvenischen Frauenvereiue ver-
anstalteten Abende Herr Pros. Dr. I l e ^ . i 5 einen
Vorlrag, der in folgendem gipfelte: Als sich die Türken
im Jahre 1389 anschickten/Europa zu erobern, da bê
stand ans dem Balkan nnr ein einziges großes Reich,
das Reich des serbischen Zaren Lazar, das dem Vor.
dringen der Türken ein Ziel zn setze» vermocht hätte.
Aber auf dein Kosovo polje brach dieses Serbenreich, das
inner? Wirren schon lange vorher geschwächt hatten,
unter den türkischen Waffe» zusammen. Die PlMUasie
des Volkes hat diese unglücklich Schlacht zu erklären
versucht; nur Verrat konnte nach seiner Ansicht hiev im
Spiele gewesen sein, und als Verräter, der im entschei-
denden Augenblicke zu den Türken überging, erscheint
Vuk Vrankovil', obwohl die Geschichte berichtet, daß
BrankoviV- den Heldentod auf serbischer Seile gestorben
sei. Die Poesie des Volles hat aber auch wn Grund
diesl>s unseligen Schrittes >u der Eiserfucht der beiden
Schwestern Mara, der Gattin des Vuk Brankovi<-, lind
Vnlosava, der Gattin des Helden Mi lo5 Obilic-, gefun-
de». Sie verewigt Weilers das ergebene stille Leid der
Frau, wie in der Ballade vom Bau dcr Festc Slutar i
oder im Liede vom Tode der Mutter der neun Ingoviöi.
Hier sind die Fraueil, obschon die Geschichte von ihnen
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nichts beriehlel, .',» Heldinnell, z» Märlyrerinilen - der
Gallen« oder Mnlterliebe gelvorden. DerHeldeilmut der
Fralien im jetzigen Kriege »vird wohl nicht mehr im
Volksliede gefeiert lvcrden, wohl aber verdienen die
zahlreichen Beweise antiker Größe, von denen wir jetzt
verinhmen, in einer knnstgeformten Darbietung verewigt
zn warden. Lebhafter Beifall der sehr zahlreich er-
sehienenen Znhörersel̂ asl, nnler denen dir Hälfte ans Da°
inen bestand, lohille den .Herrn Vortragenden für seine
interessanten Anssührllilgell.

— sDie neuen Krantenwagen dcr Staaisbahnen.j
Der jiillgsl in Meran abgehaltene Balneologeilloilgreß
boi anch Gelegenheil, die von der f. k. Slaatseisenbahn-
venvallnng nen in den Dienst gestellten z»vei Typen von
Krankenwagen den Kongreßteilnehmern vorzliführen.
Die außerordentlich zlveckluäßige Konstrnstioil und Ans-
statlnng der Wage» sand vollen Beifall und es wnrde
allgemein anerkannt, das; dnrch die Einstellliilg der
Nrankenwagen nicht nur ein dringendes Bedürfnis der
österreichischen .^nrorle befriedigt, sondern anch über-
hanpl die Möglichseil geboleil >vnrde, Schwerlrante be-
hnfs Vornahnle von Operationen nsw. in der denkbar
schonendsten Weise die Eisenbahnfahrl anch anf weitere
Entfernungen zurücklegen zu laffeu. Die Benütznng
dec, Kranlenableils in der zweiachsigen Wagenlype wnrde
den breitesten Kreisen dadnrch ermöglicht, daß nnr vier
Carlen dritter Klasse der betreffenden Zugsgattnng zu
lösen sind, welche anch ,',wei Begleitpersonen zur Mitreise
i» dem Kranlenablei! berechtige».

— <(5inr Zeitschrift de^ österreichische,, und ungari»
schen tatholischen Klrrusj nnrd ab 20. Dezeinber d. I .
i,n Verlage des Redakteurs Ludlvig V r ä u e r in Wien,
Alserbachstraße 5, dreinial nioilatlich erscheinen nnd vom
Pfarrer Karl P o p p e in Wien redigiert werden.

— lDer Neklamationsdienst bei dcn Ttaatsbaliuen.j
Das Eisenbahnministerium hat, une das „Eiseilbahn-
blatt" lneldet, kürzlich an alle Organe des Reklamaliuns-
dienfles einen Erlaß, betrcsefnd die Handhabnilg des
^ 86 dse Eisenbahll-BelriebsreglenleiUs bei der Erledi»
gnng von Rellamatiollei,, gerichtet. Dieser Erlaß laulet:
„A,is Anlaß von Klagen über eine nicht sinngemäße
Handhabnng der Bestinnnnng.n des tz 86 E. N. R. bei
der Erledignng uon SchadenersatMisprnchen wird nach-
stehendes behnss künftiger Tarnachachlnng eröffllet: Die
im 5 86 E. V. R. festgesetzte Beschränkung der Haft-
pflicht besteht darin, daß in den dort genannlen fällen,
in denen alle Wahrscheinlichfeit dafür spricht, daß der
Schaden aus einer bestimmlen Gefahr entstanden ist,
eine Rechtsvermulnng zugunsten der Eisenbahn eintritt,
Xls heißt, daß du Eisenbahn zur Befreiung von der
Haftpflicht nicht erst zn belveisen braucht, daß der Scha-
den im konkreten Falle wirklich ans der betreffenden
Gefahr entstanden ist, sondern nmgelehrt, daß der Scha-
den kraft positiver Bestimmung des Eisenbahnreglements
als ans der betreffenden Gefahr wirklich entstanden ist,
wenn nicht von, Schadenersatzwerber das Gegenteil er-
wiesen wnrde. Immerhin muß jedoch die Eisenbahn,
wen» fie von den Bestiminnngen des tz 86 E. B. R. Ge-
brauch macht, in der Lage sein, zn benx'isen, daß der
Schaden ans der von ihr gellend gemachten Gefahr ent-
standen fein konnte. Es ist daher, bevor ein Schaden«
ersatzanspruch anf Grund des ii 86 E. V. N. abgewiesen
wird, stets zu prüfen, ob im Streitfalle der im vorigen
Absätze erwähnte Beweis von der Eisenbahn auch tat-
sächlich erbracht werden kann, und mit der Abweisung
ans Grund des tz 66 E. N. R. nnr dann vorzugehen,
wenn diese Prüsnug zu den, Ergebnisse führt, daß der
Schade» im konkreten Falle tatsächlich ans der betreffen-
den Gefahr entstanden sein konnte und diese Möglichkeil
im Streitfälle anch erweisbar ist. Überdies ist bei der
Erledignng von Schadenersatz-Rellamalionen anf Grnnd
des tz 86 E. V. R. auch zu beachten, daß der Schaden-
ersatzwerber einen Bewis dasiir, daß der Schaden in,
konkreten Falle nicht aus der betreffenden Gefahr ent-
standen ist, nur dann zu erbringen hat, wenn hierüber
ein Zweifel besteht. Es ist daher nnzulässig, einen Scha«
denersatzauspruch auf Grund des 8 86 Ê  V. N. abzu-
weisen, bezw. die Vesriedignng des Schadenersatzanspru-
chs von der Erbringung eines Beweises dafür/daß der
Schaden im konkreten ^alle nicht ans der betreffenden
Gefahr entstanden ist, abhängig zn machen, wenn bereits
durch Erhebungen festgestellt crscheinl, daß der Schaden
im konkreten Falle nichl durch die betreffende Gefahr
verursacht ist. Insbesondere sind solche Abweisnngen
unter dem Vorlvande des § 86 E. V. N. dann unzulässig,
wenn der Schaden durch ein Verschulden der Eisenlxchn
tatsächlich entstanden ist ltz 86 E. B. N., Abs. 3)."

- lMhöhunn der Schuhprcise.j Die böhmischen
Schuhsabrikanlen 1)aben beschlossen, mit Nücksich! auf die
Vcrteueruug der Rohmaterialien die Preise ihrer Fa-
brikate um fiinf bis zehn Prozent zu erhöhen. Dieser
Erhöhung werden sich, »vie das „Prager Tagblatt" mel-
det, anch die anderen österreichischen Schnhwarensabri.
kanten anschließen.

— l X H I . Hauptversammlung des Reichsverbandes
österreichischer Nuchdruckereibesihc'r.j Am 20. und 21. d.
fand in der Handels- nnd Gewerbekammer in Prag
unter dem Vorsitze des Präsidenten, Herrn Christoph
N e l ß er, die X N l . Hauptversammlung des Neichsver°
bandes österreichischer Nnchdruckercibesitzer statt, die
von ganz Österreich durch die Vertreter der Kronlands-
Ueremc und Gremien, außerordentlich zahlreich beschickt
lvar. Vom ungarlschen Prinzipalenverein war der Prä-
sident, Herr Fll,x Schwarz , erschienen. Hauptgegeu-
stände der Verl>indlungen bildeten wichtige fachliche Ä n .
gelcgenhcitcn, die in einer aus eine Konsolidierung der

wirtschaftlichen Verhällnisse in der Drnckinonstrie hin°
zielenden Weise znr Durchführung gebracht »oerdei,.
Das bisherige Präsidinm, bestehend ans dem Präsidell-
ten Herrn Ehristoph R e i ß e r . Wien, nnd den Vize-
präsidenten Herrn Hans T r o n o t , Linz, und Alois
W i e s n e r, Prag, wnrde, wie der dritte Vizepräsident,
Herr Otto ^ r o m ,n e, Wiell, ei>,stimmig gewählt. Ein-
gehende Referate befaßten sich mit organisatorischen
fragen, mit der dnrch den im Jahre !9l8 ablaufenden
Arbeilsverlrage fich ergebenden Situation anf dem Ar-
beilsmarkle und anf geschäftlichem Gebiete »nd endlich
auch mit der Beteiligung der österreichischen Bnchdrnk-
lereien an der Internationalen Ansstellung für Bnch-
gewerbe und Graphik in Leipzig l9l4. Die in bezug anf
diese Ansstellnng einstimmig gefaßte Resolution besagt,
daß der Reichsoerband die Bemühungen der Ständigen
Ansstellnngskommission um das Zustandekommen dieser
Ansstellnng dankend anerkenne, writers auch mit Dank
zur Kenntnis nehme, daß Seine Exzellenz der Herr
Minister für öffentliche Arbeiten trotz der geringen der
Regierung für Ansslellnngszwecke dermalen znr Verfü«
gnng stehenden Mittel nach einem Weg snehe, der eine
österreichische Beteiligung ermögliche. Daher hofft der
Reichsverband österreichischer Bnchdrnckereibesitzer, die
Regiernng werde die in Anssichl gestellte Snbvention
derart erhöhen, daß das österreichische Nnchgewerbe nnd
die österreichische Graphik in einer ihr würdigen ?lorm
ansznstellnl vermag. Sollten dies die Staalsfinanzen
nicht erlauben, dann, müßte der Reichsverband österrei-
chischer Bnchdructcreibesitzer trotz des allgemein eminen-
te» Interesses der österreichischen Trnclindnslrie für
diese Ansstellnng und trotz des Erkennens der bedancr-
lichen Folgen, die eine Nichtbeleiligung Lfterreichs nach
fich ziehen würde, raten, von einer österreichischen Be»
leilignng abzusehen. Am Schlusfe der Verfammlnng
konnle d^r Präsident die allgeineine Befriedigung über
den Verlanf nnd die ernste Tnrchführnng der schwieri»
gen Verainngen zum Ausdrucke bringen.

— sDie Musikkapelle der freiwillige,, Feuerwehr-
und Nottungs.qejellschast in i>lrainburqj hielt am 27. d.
abends ihre Iahresvollversaminlnng ab. Der Vorsitzende,
Herr Ianko S a j o v i e, eröffilele die Versammlung mit
einer Ansprache, worin er die zahlreich erschienenen Mit»
glieder willkommen hieß und der dnrch den Tod entrisse-
nen Mitglieder gedachte. Der Schriftführer, Herr Franz
E r o b a l h , jn»., erstattete einen ausführlichen Bericht
über die Vereinstäligkeit im abgelaufenen Geschäfts-
jähre. Der Ansschnß hielt acht Sitzungen ab, in denen
er über interne Vereinsangelegenheilen beriet. Die Mu»
sikkapelle trat unter Leitung des <^errn Kapellmeisters
Arnold Wlafsak 50mal öffentlich auf. Über die Geld°
gebarung berichtete der Kassier, Herr Manrilius M a y r
inn. Der gesamte Geldverkehr belief sich ails ! 6.000 X-
das Nereinsjahr schloß mit einem Defizit von 490 X.
Der Sladtgemeinde, die der Musikkapelle eine Unter-
stützung von jährlichen 5W K cmgedeihen läßt, wnrde
der Dank abgestattet. Der Archivar, Herr Rndols I e.
r e b, berichtete über den Stand der Mnfikalien nnd In»
strnmente. I n den Ansschnß wurden folgende Herren
gewählt' Ianko S a j o v i c, Kanfniailn, Präses' Fran^,
H o I z hacke r, Zahnlechiliker, Vizepräses- Franz E r o
b a t h jun., Prollirist, Schriftführer- Mauritius M a y r
jun, Kassier- Ianko B i dov e, Baumeister, Archivar-
außerdem wird die freiwillige Feuerwehr- und Reitungs-
gesellschaft noch drei Vertreter in den Ausfchuß entsen«
den. — Die vom H^rrn Franz E r o b a t h cingeleitele
Geldkollekte zu Verciuszwecken ergab eineil Betrag von
70 lv. — Der Vorsitzende schloß die Versammlung wit
der Anffordcrnng, dem Vereine nach Tunlichkeit neue
Mitglieder anzuwerben. — Sodann folgte ein Konzert
llnter Leitnng des Herrn Kapellmeisters W l a s s a k .

^ lMe Nudolfc'wertcr NürgerkapeNcj veranstaltete
am 26. d. M. nachmittags die letzte Platzmusik in der
Henrigen Saison. Es mnß anerkannt werden, daß es dein
Bürgerkorpshauptman» nnd Mnsikdirektor Herrn
B e r g m a n n und dem Kapellmeister Herrn H o f f »
ne r trotz aller Schwierigkeiten gelnngen war, die Dis»
ziplin ausrechl zu erhalten uud dahin zu wirken, daß
die Musik, die anch bei verschiedenen Festlichkeiten, dann
bei Unterhaltungen von heimischen lind auswärtigen
Vereinen konzertierte, ihre Anfgabe Vollalls zu erfüllen
vermochte. H.

— M n schwerer Aulomobilunfall.) Der Arbeiter
Gornp, der am vergangenen Montag abends <mf der
Reichsstraße bei Senosetsch von eineui Automobil über-
fahren wurde, ist iin Krankenl)anse zl, Adelsberg den
erlittenen Verletzungen erlegen.

— Werfällen^ Als die, Burschen Johann nnd
Franz keme am vergangenen Sonntag abends in Be-
gleitung zweier Mädchen alls der Reichsstrahe gegen
Grußlupp giugen, wurden sie von zn>ci Knechten ohne
Ursache übersatten. Die llbersallenen setzten sich zur
Wehre und es entstand zwischen dcn Burschen eine Rau-
ferei, wobei der Knecht Alois Bu^ar drei Messerstiche in
den Leib erhielt.

- ^ Preche Räuber.) Am 26. d. M. gegen 2 Uhr
früh brachen zwei Männer ills Haus der Witwe Anna
Vole in Koöe ein und begaben sich ins Schlafzimmer,
wo Anna Vole schlief. Der eine leuchtete der Bulc mit
einer elektrischen Taschenlaterne vors Gesicht, während
der andere einen geladenen Revolver schußbereit in der
Hand hielt und von ihr energisch mit den Worten: „Gib
Geld oder den Äops" Geld verlangte. Als sich die Bole
von ihrem Schrecken erholt halte, bedeutete sie den
Slrolcheu, daß sie lein Geld zu Hause habe. Damit

gaben sich aber die Eindringlinge nicht zufrieden, son-
dern bedrohten die Vole mit dem Erschießeil, falls sie
ihnen das Geld nicht freiwillig ansfolge, wobei ihr
der eine bedeutete! „Du hast Geld, du haft erst eine
Knh nnd Kraul verkauft". Tie Vole übergab nnn in
der größten Furcht den Strolchen ihre ganze Barschaft
im Betrage von 34 K. Die Räuber, die offenbar noch
mehr Geld vermntelen, durchsuchten sodann alle Kasten
nnd Laden lind schließlich anch ihr Bell, worauf sn'
unter Mitnahme eines Rasiermessers das Hans ver»
ließen. Hernach gingen die Täter zum Hause d.r I l i -
sefa ^ele, öffneten das Hanstor mit einem Nachschlüssel
und begaben sich znm Inwohner Franz No^tjan^w,
der im Nette angekleidet schlief. Der eine der Täler
packle ihn am Halse nnd würgte ihn. Anf das Geschrei
des Inwohners lam die Hanseigentümerin »lit ihrer
Tochter herbei, »vorauf die beiden Strolche, ohne ein
Wort zn sprechen, die Flucht ergriffen. Die Täter wur-
den von Bo>,tjam-i<; und ^ele verfolgt. Diese fanden
auf den, Wege einen geladenen sechslänsigen Revolver
und den Scheinwerfer einer elektrischen Taschenlaternc.
Die Täter nxnen maskiert uud konnten nicht erkannt
werden, doch scheinen sie mil den Ortsverhällnissen g»l
vertraut gewesen zn sein.

— Mnbruchodielistnlile.j Am 20. d. M. nm Mitter,
nacht wurde iu die Molkerei des Besitzers Anton Vole
in St. Peter bei Adelsberg durch ein rückwärtiges Fen-
ster einznbrechen versucht. Der Täter wollte mit einem
Wiesvaume das Feuftergitter ansheben, wnrde aber
von einem bei Vole bediensteten Knechte verscheucht. ^
Unlängst brachen nnbetannle Diebe ill den Keller des
Gastwirtes Ignaz Nalenoio in Klein - Meierhof dci
Adelsberg ein uud stahlen daraus geräuchertes Schweine«
fleisch im Werte von 80 X. ^ I n der gleichen Nacht
wurde iil den Weinkeller des Gastwirtes Josef Aelko
in Kleiil'Meierhos eingebrochen. Hier stahlen dic
Diebe einen Eimer Wein nnd ließen das leere Gefäß
auf der Straße zurück, wo es am folgenden Tage auf»
gesnnden wurde. Die Diebe dürften in beiden Fällen
die gleichen gewesen sein.

— lVerhaftung.j Dem Wagenfabrikanten Rudolf
Oroßy in Unler- l^ la wnrde anfangs Augnst aus der
iu der Fabrikskanzlei befindlichen Kasfe ein Geldbetrag
von 450 X gestohlen, ohne daß man dem Täter auf die
Spur hätte kommen können. Gestern wnrde nun >»
Unler-.^ta ein l6jähriger Bnrsche als tatverdäclM
verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert.

" iVettelude Kiuder.j Gestern nachmittags bettelten
mehrere sechs bis acht Jahre alte Kinder in der P " "
^eren- und in der Schellenburggasse. Eiu Sicherheit-'"
lvachmann hielt einen achtjährigen Knaben in einem
Geschäfte all uud führte ihn zum Amte. Die Kinder
hatten durch die Vorspiegelung, sie seien ganz verwaist
oder auch, es sei ihnen der Vater gestorben, Mitleid z»
erregen versnchl. Sie wurden ihren an, Karolinen-
grnnde wohnhaften Ellern übergeben, die von, Vettel-
geschäfle ihrer Kinder angeblich keine Kenntnis halten.

" lAuf der Fahrt nach Amerika.) Vor der Absahrt
des Oberlrainer Znges verhaflele vorgestern nachmittags
der anf dem Südbahnhofe dienfllnende Sicherheitslvach»
mann den 18jährigen Besitzerssohn Nikolaus Predovic-
aus Su,>iee bei Tschernembl, weil, er ohue sich der Stel-
lungspslicht unterzogen zn haben, nach Amerika aus«
wandern wollte. Bei der Anhaltnng nannte sich der
Vnrscho Markns Grnba^evi^- es fand sich aber in seinem
Besitze ein auf den Namen Ianko Bcdinuvac lautender
Reisepaß vor, den er vu,i einem Burschen um !5 K
erstanden hatte. Er wurde dem Landesgerichle einge»
lieseri.

' ^Vorsicht bei der Handhabung von Feuerwaffen!)
Als unlängst ein Kaffeehansbedienst'eter seinem Kollegen
ein geladenes Browninggewehr zeigte, ging infolge un«
vorsichtiger Handhabnng die Waffe los. ' Die Ladung
drang in di> Zimmerdecke, mehrere Schrolkörner aber
verirrten sich in ein Zimmer des Nachbarl)auses und
trafen einen am Fenster gestandenen Herrn an der
Wange, ohne ihn jedoch glücklicherweise erheblich verletzt
zu haben.

" Mucht durch den Nauchfang.j Sonntag nachts ist
der beim Bezirksgerichte in Senosetsch wegen Land»
slreicherei iil Hast befindliche, 1875 in Salzbnrg geborene
Fabriksarbeiter Rudolf Gregoralfch und defsen 17jäh<
riger Sohn Franz Gregora'tsch durch den Rauchfang
entwichen.

" lTierquä'lcrei.j Als vorgestern nachmittags ein
Nefitzer mit seinem schwer beladene,, Wagen auf der
Südbahnstraße stecken blieb nnd die Pferde das Fuhr<
werk nicht weiterbringen konnten, mißhandelte er. >"
Gemeinschaft mit seinem Knecht die armen Tiere derart,
daß sich Passanten ins Mittel legten und gegen die bei<
den herzlosen Individuen die Anzeigo erstatteten.

* lVerdächtige Gegenstände.) Die Triesler Polizei
konfiszierte eine goldene gedeckte Taschcnnhr, zwei gol«
dene Ohrgehänge mit Diamanten, ferner eine silberne
gravierte Iiaarettendose nnd ein silbernes Feuerzeug-
Diese verdächtigen Gegellstände wnrden photographist)
ansgenommen; ein Bild liegt zwecks Agnoszierung in
der Kriminalevidenz der städtischen Polizei, Zimmer"
Nr. 5, zur Einsicht auf.

* lFahrraddicbstahl.) Gestern abends wurde dem Rei«
sendeil Vinzenz Vonai- aus den, abgesperrten Hofe eines
Hanses in Unter-siäka ein schwarz lackiert es Fahrrad,
Marke Adler, entführt, dessen Vorderrad mit einer roten
Pneumatik, mit einem Kotschützer, einem Gestell für
Gepäck und einer Glucke mit der Firmabezeichnung Gorec
versehe», ist.
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" sArlieitertranoporte.j Am Dienstast gingen 27 ^
Kramer und 4>> >troale,l nach Amerika, 27 Kroaten j
»ach Nlichs, 26 nach Eger und 18 nach Innsbruck, 17
Goltscheer nach Wien nnd 20 Malln zlim Aahubaue »lach
Uulerlraiil ab. Ans Amerika lehrleil 70, ans Deulsch-
land 40 Kroateu und 20 Trainer zurück.

"' sGcfnnden.j Auf dcr Südbahn: zwei Männer-
havelocte, ein schlrxirzer Hcrrenhut, eine Schachtel mit
Herrenwäsche und verschiedenen Kleidnngsslücken, ein
Click mit allen Herrenhemden, ein Meßband und zwei
.Itasiermesser, ein Rncksack mit alten Kleidern, ein, Paar
Gallischen nnd ein Geldtäschchen.

- lVerstorbeue iu Laivach.j Barbara Pilz, Barm-
herzig Schlvester, 01 Jahre, Helena Skibik, Imuohne°
rin, U1 Jahre, beide Radetzlyslraße l i ; Maria ^tojni^,
geweseile Magd, 7« Jahre, Alter Weg 3- Anna Pre-
ieren, Keuschlerstochter, 2 Monate, Ilovica 12; Josef
Einierman, Organist, 50 Iahrc, Karolii,a Ian^i^, Ar-
beiterslochtcr, 3 Tage, Bartholomäus ^inkovec, Post»
diener, 36 Jahre — alle drei im Landesspilale.

— Was tostet der Krieg?) I m Hinblick auf den
Nalkantrieg dürste es nicht uninteressant sein, zu wissen,
was frühere Kriege gelüstet haben, nm so cincn Über.
blick über die läglichen Kriegskosten der lämpfenden
Parteien zu gewinnen. Der älteste Krieg, dun d.m wir
die dosten berechlien können, ist der Siebenjährige Krieg.
Vor einigen Jahren wnrde im Kriegsarchiv des Grüßen
l^eneralflabes in Berlin eine genane, von dem General,
lulnlnissär v. Massolv nnterzeichnete Ansslellnng der
Alisgaben allsgesunden. Sie schwankten zwischen 26,3
und 28 Millionen Talern jährlich. Nimntt mau als
Durchschnitt 27 Millionen Taler an, so ergibt sich bei
cincr ti'/^jährigen Dauer des Krieges die Summe von
175 Millionen Talern. Wenn man nun annimml, daß
der Wert des Geldes seit dieser Zeit nm das Fünffache
äesnnlen ist, so würde nach dem heuligen Geldwerte ge-
»lessen, eine Snmme von 875 Millionen ^aler oder 2625
-Billionen Mar l heranskoemmn. Bei einer Tlirchschnitls»
stärke von 130.000 Man kostete jedre Soldat rund diei
Marl an jedem Tag. — Von den großen Napolenoni»
>chen Fcldzügen sind leine genauen Kiffern bekailnl. —
Ter Tentsch-französische Krieg von 1870/71 kostete auf
deutscher Seile 1750 Millionen Mark, auf französischer
Seile 1529 Millionen Mark. Bei ruud einer Mil l ion
Suldaten "uf Î der Seite und zehnmonaliger Kriegs«
dauer halte Teutschland ungefähr 6 Mark, Frankreich
»ngesähr 5 Mark per 5t ops und Tag zu zahlen. — Uu»
derhältuismäßig große Enmiuen kostete den Engländern
d r̂ Bureulrieg. Die Kosten siild aus 4307 Millionen
Mark berechnet. Sie lvaren deshalb so hoch, weil die
gesamte Streitmacht mit all ihrem Nachschnb au Krieqs.
uiaterial und Verpflegung znr See anf den Kriegsschall»
platz geschassl >verdeil mußte. — Ungeheure Summen
verschlang aus ähnlichen Gründen auch der Russisch-ja»
pauische Krieg, von den Nusscu wurden an reinen
Kriegskosten 2873, von den Japanern 2424 Millionen
Mark verausgabt. — I m jetzigen Balkankrieg würde bei
einer Zugrundelegung von 6 Mark per Kops und Tag
und einer Truppenstärke von 500.000 Mann die Türkei
täglchi drei Millionen Mark Kriegskosten zu tragen ha«
knn, Bulgarien mit 350.000 Mann 2,1 Millionen, Ser-
bien mil 160.000 Mann rund eine Mil l ion und Grie-
chenland mit 100.000 Mann 600.000 Mark. Zusammen
Macht das eine Summe von 6-^ Millionen Mark per
Tag.

Theater, Kunst und Literatur.
— l Ius der slllvenischen Theatcrkanzlei.j Da Ende

dieser Woche der Feierlage halber an drei aufeinander'
sulgenden Tagen gespielt werden wird, so findet henle
üine Vorstellung statt. Morgen abends gelangl laußer
Abonnement, für Logen gerader Tag) bei ermäßigten
Preisen Raupachs Trauerspiel „Der Müller und sein
And" zur Aufführung. Den Müller gibl Herr V r a -
t i n a , der in dieser" Nolle am Triester sloveuischen
Theater einen schönen Erfolg hatte. — Am Allerseelcu»
tage abends ^gerader Tag) gehen Hanplmanns „Hanne.
Ics Himmelfahrt" uud Franz Milmnstis dramatische
Novität „K^>r Î i1»<>/.(>n, tnm tu<1i 1i<> "̂ s„Wo Liebe, da
auch Gott") uuler Mitwirkung des Orchesters der „Slo»
vensta Filharmonija" ill Szene. — Sonntag wird als
Nachmiltagsvorstelluug (außer Abuilllement, für Logen
Ungerader Tag) »Der Müller lind sein Kind" gegeben
Werden; abVuds saußer Abonnement, für Logen gerader
Tag) findet eine Opcrnvorslellung statt. Dienstag, den
^. November (gerader Tag), wird als erste Operette
Suppüs „Boccaccio" gegeben werden, worin die neu»
engagierte Soubrette Fränlein Io /a F a n t o v a und
^er illueilgagierte Teuorist Herr Rudolf V o n d r a de-
biitieren. — Mittiooch, den 6. November, findet außer
Abonnement die erste Stndenlenvorstellnng stau, wobei
die Preise derart herabgesetzt sind, daß der teuerste Sitz-
platz sowohl im Parterre als auch in den Logen nnd
?us dem Balkon nur eine Krone tostet. Zntritt Hal
ledermann. Ausgcführt werden unter Mitwirkung des
Orchesters der „Slovenska Filharmonija" „Hanneles
Himmelfahrt" und „ K ^ r iMbc^n, tuin w<ti I^o^".
7~ Donnerstag, den 7. November, Erstaufführung des
Pussenschlagers ,,<̂ « t'ralc äobra pi-i^wM" s„Dcr gut»
Ntzende Frack").

— lAus der deutschen Theatcrkanglei.j Heute go
langt die Johann Straußsche Operette „Waldmeister"
?̂ U den Damen K r a ul e r, La »ubau e r, T r a u d a «
^' r mid F a l k e n st e i n soluie deil Herren H i l d e ,

B e r l o , F e l i x , T w e r d y nild W a l l e r in den
Hanptrollen znr Ansführnng. Bei d r̂ Erslanfführuug
iul neuen Hause sand die reizendl> moussierende Musik
uud die lustige, dabei doch harmlose Handlung stür-
mische Anerkennung. Freilag, deu !. November, sin»
den zwei Vorstellnngen stall. Nachmillags nm 3 Uhr
wird bei ermäßigten Preiseil die hnmorvolle «Hchul°
komödie „Flachsmann als Erzieher" von Otto Ernst
gegeben werden, abends steht die Erstanssührnng der
Operetttnneuheit „Alt-Wien" anf dem Spielplan. Am
Carllheater in Wien wurde „Alt 'Wieu" mit der gemiit»
volleu Lannerschen Musik zioeihundertula! mit dein
größten Erfolge aufgeführl. Daß das Textbuch sormvo'il-
elldet und Illsliq gerateu ist, dasür bürgt der Name
Gustav Kadelburg' I , l der Hauptrolle, Lini StöckI, ist
der Sonbrelll Hedi La ni bau er Gelegenheit gegeben,
besonders hervorznlrelen, feriler sind beschäftigt! die
Taillen K r a m er uud F a l t e n stein sowie Herr
H i l d e . I n großen komischen Rollen lreten die Herren
T w e r d y , F e l i x , He rbs t und V e r k o , der auch
das Wert in Szene setzt, vor das Publikum. — Weite-
rer Spielplan: Samstag: „Die fünf Frankfurter",
Sountag nachmittags 3 Uhr: „Der dunkle Punkt",
abends 'um halb 8 Uhr: „Alt°Wicn".

I n der Zornkirche.

Freitag, den 1. November ^Allerheiligen), lim zehn
Uhr: ^ l i ^n V iu 1'' von Dr. Am. Faisl, Gradual, 'l'i.,'
,,«:w Ooinillnin von Anton Foerster, Offertoriuin .Iu.,'
^lcn'uin llniini^O vilo K. Aibliuger.

Tamtstag, den 2. November lAllerseelcn), um zehn
Uhr: Requiem iu Oinoll von Jos. Grnber, l.ibora, von
M. Koch.

Tonntaq, den 't. November, nm l0 Uhr: ^l,i,^il in
!,<>!U)l̂ !n 5. (^ln-ll-'tinnc von Stan. Preuirl, Gradlllae
li!'!!!ul> vir lllld Offerlorilün (^loi-i-l v>l Iiunui-(> von
Pel. Griesbacher, Tedenm vo,l Stall. Preinrl.

I n der Zeutschen Htitterorden^Uirctze.
Freitag, den i. November <Allerheiligen), um zehn

Uhr nach ^iner tlirzeil Predigt feierliches Hochaml:
^li«8ii mawr Dc»loi-««n vou Jos. Grllber, Gradliale
"l'imoto Duininilm, Ofsertoriuill «In^tcruin iliN!Nl,(! V0!l
Aut. Focrstcr, lantrun or^o—(^nitoi-i vu>, Vinzenz
Gall er.

Tamstag, den 2. November ^Allerseelen), um 6 Uhr
früh feierliches Requiem: ,i>1i.^l zn-u cloi'nilctiu in
E.Moll von Jos. Obersleincr, ^ibc^n von F. Schwarz.

I n der Jesuiienl'llipc'll'e St. Ic»sef.
Freitag, den l . November jAllerheiligen), »m acht

Uhr früh Hochamt: ^lil^n in lim!(»i-<!„l t^l,. ()!i<!cilii^!
von Ad. i,taim, Graduale ^'inu>tl! Doininnin und Offer«
loriuui tlu8wrurn aniinnO vou Aul. Foerster, ^lni lum
^>-^u—(^niwi'l vou Fr. Schmidt.

Telessraunuc
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Keine neuerlichen Militiirkrcditc.
Wien, 3l». Oktober. Mehrere Bndapesler Blätter

lind auch eiue Wiener Heilung bringen heute die Mel«
dllilg, daß iu der gemeinsamen Ministerkouserenz vom
28. d. M. für die kommeilde T.Iegationssession sür ^913
nelierliche Mililärkredile beansprucht und auch zngeslan'
den wnrden. Diese Nachricht eillbehrl, ivie an zuständiger
Stell> festgestellt wird, jeglicher Grundlage.

Reichsrat.
sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 30. Oktober. Der Präsident eröffnet die Si t .
znng um l i Uhr voruiillags. Die erste Lesung dcs
Nudgels für 1913 wird fortgesetzt. Es sprechen die Abg.
D a 's z y n s k i, Dr. Rillcr v. D e m e l lind Z a h r a d-
n i k. Hieraus wnrde die Debatte abgebrochen. — Am
Citzungsschlnß wnrden Interpellationen, betreffend den
Sprachenerlaß des Inslizministers, vom M'uislerpräsi-
denlen und deu» Instizuliilislcr beantwortet. Dieser kgte
voll seinetn Ressortstandpnntte aus die Nollvendigteit
dec, Erlasses dar uud erklärte, er habe mit dem Erlasst"
»lir seine Pflicht erfüllt nnd gewiß keinen Angriff aus
die Unabhängigkeit der Rechlssprechnng unternommen.
jLebhaster Beifall bei den Deulschnalionalen.) Der Ob-
mann de^ Böhmischen Klubs Dr. F i e d l , , r beantragte
die Erössilung der Debatte über die Negierungserklä«
rnngen nach Schlilß der Budgeldebalte. Dieser "Antrag
wurde angenommen. — Nächste Sitznng morgen.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 30. Oktober. Die Abgeordnelen dcr Op>

posilion erscheinen in geschlossenem Zuge vor dem Paria»
meule. Mi l i lär nud Polizei verioeigerte hlülderl ausge°
schlosseueu Abgeordneteu das Betreten des Parlamentes,
woraus sich die Opposition zurückzog. Nur d>> Abgeord°
neten Andrassy »ltd Tarailyi begaben sich in den Sit>
zungssaal. Der Präsident rechtfertigt die ergriffenen
Maßnahmen. Nach Verlesung des Allerhöchsten Hand»
schreibeus über die Einberufung der Delegationen be»
schloß das Halls, 34 Abgeordnete wegen ihres Beuch»
meilS in der letzten Sitzung aus weitere fünfzehn Tage
und zwei Abgeurduele auf zlvauzig Tage auszuschließen.

Ein Institut fnr öffentliche Redekunst au dcr
Wiener Universität.

Wien, 30. Oktolxr. Die Korrespondenz „Globus"
meldet: Das Unterrichtsministerium hat die Errichtung
eines Instilules für öffentliche Rcdeluusl au dcr Wiener
Universität genehmigt. Mi t der Abhaltung der Vuriräge
wird morgen begonnen werden.

Todesfall.
Wien, 30. Oktober. Der Gründer und langjährige

Präsident dcs k. k. Österreichischen Automobilklubs Graf
P ö t t i n g ist gestern abends im Aller von 53 Jahren
gestorben.

E-u Unfall dcs deutscheu Kronprinzen.
Danzig, 30. Oktober. Kronprinz Friedrich Wilhelm

ist gestern bei einer Schleppjagd mit dem Pferde gestürzt
lind hat fich einen Bluterguß im rechten Arm uud Ver-
letzungen am Kopfe zugezogen. Er wurde in die krön»
prinzliche Villa gebrach!. Der Kronprinz ist deshalb ver.
hindert, an den Beisetzungsfeierlichteitell sür Prinzessin
Rnprechl beizuwohnen. Das Befinden dcs Kronprinzen
ist hiule durchaus befriedigend.

Der Krieg auf dem Balkan.

Njeta, 30. Oktober. Unweit von Vardanjol, östlich
oon Skulari, unternahmen gestern die Türken einen
Überfall auf inonlemgrinische Truppen, welche Anfklä-
rnngsdieust versahen. Nach im Laufe der Nacht cinge.
troffenen Meldnngen avisierte eine größere Abteilung
von Weißtürken, die zwar fcrbifcher Hunge, jedoch An»
Hänger des Islam find, durch mehrere weiße Fahn'.'u
ihre Nereiwilligkeit, zu unterhandeln, worauf eiue flär»
kere Truppe von Montenegrinern vorging. I n einer
Entfernung von 30 Schritttn gabeil die Weißlürten uu-
vermittelt eine Salve ab. 40 Montenegriner wurden
gelölet und mehrere Hundert verwnndet. T>as Fener der
Angreifer wurde soforl erwidert. Die Weißtürkeu, welche
große Verluste crlilleu, wurden zersprengt. Der König
entsandte, nachdem ihm von dem Kampfe Meldung er»
stattet worden war, heule früh eine Sanitätsabteilung
aus Eetinje mittelst Sonderfchiffes anf den Kampfplatz.
Der König erschien persönlich am Landungsplatz und
ließ sich über den Umfang der Hilfsaktion berichten.

Rjeta, 30. Oktober.' Vri dem Zwischenfall von
Bardanjol standen zwei montenegrinische Bataillone der
Division Nis,^ dem Feinde gegenüber. Die Verluste der
Montenegriner sollen 300 Mann an Toten ud Ver«
wiindelen betragen. Dn Türken wurden umzingelt und
bis aus den letzten Mann niedergemacht. Die Verwim.
delen wnrden znm Teil dem Spital in Eetinje znr
Pflege zugewiesen.

'Paris, 30. Oktober. Der „Agcnce Havas" wird aus
Eetinje gemeldel: I m Osteu von Skutari hättcu die Tür.
ken weißi, Fahncn gehißt, worauf die Montenegriner
ihnen gestalteten, sich ihren Stellungen zn nähern. Als
jedoch die Türken in die Nähe der Montenegriner ge»
kommeu >oare», hälleu sie gege» die letzteren ein leb«
hasles Feuer .rössuel uud wären dann mit dem Bajonett
angestürmt. 300 Montenegriner seien gelötet oder ver-
wundet worden. Hieraus seien die Türken nmzingelt nnd
vernichtet wordeu.

Belgrad, 30. Oktober. Wie aus Vrauja amtlich ge.
meldet wird, beteiligle sich an dcr Schlacht bei Kuiua»
novo die gesamte mazedonische Armee der Türkei, ins»
g.samt 80'.00<> Mann. Die Serben lallen 400 Tote und
2000 Verwundete. Die Mehrzahl davon ist leicht ver»
wundet. Die Türke» hatten 16.000 Tote gehabt und
uahezn ihre gesamte Artillerie eingebüßt. I n dem kurzen,
aber erbitterten Kampfe bei Veles hatten die Türken
5000 Tote.

Belgrad, 30. Oktober. I n einem voni 28. d. datier»
ten Telegramme benachrichtigt Ministerpräsident Ge^ov
den Ministerpräsidenten P a ^ von einem in Sofia ab»
gelxiltenen Bittgottesdienste für den Sieg der Verbün-
delen und bittet Pa«>5, von dem die erste Initiative für
die Schasfuug eines Nalkanbundes ausgegangen sei, er
möge den ausrichligen Glückwunsch Ge^ovs zu diesem
Werke entgegennehmen.

Belgrad, 30. Oklober. Wie aus Vrauja gemeldet
wird, kam es bei der Schlacht bei Numanovo unter dlN
kommandierenden türkischen Generalen z» heftigen Zer-
würfnissen. Djavid Pascha, welchcr für die Furtsetzung
des Krieges eintrat, sei von einem türkischen Offizier
niedergeschossen worden.

Konstantinopel, 29. Oktober, l ^ Uhr abends.) Wie
verlautet, entwickelt sich die mittags begonuene Schlacht,
die nicht, wie eine Lolalkorrespoudenz meldete, nördlich,
sondern südwestlich von Kirklilisse bei Lule.Burgas statt,
findet, für die Türken ungünstig.

Äollstantinopcl, 29. Oktober. Informierte Kreise
glaubeu aus Grund vertrauenswürdiger Informationen,
daß sich Kirlkilisse weder in Händen der Bulgtren, »loch
in den Händen der Türken befinde.

Sofia, 30. Oktober. Die türtischen Truppen von
Adrianopel machten gestern mehrere Ausfälle nach ver»
schiedenen Richtungen, wurden aber überall vou den Änl-
garen znrückgeschlagen.

Konstantinopel, 30. Oktober. lOffiziell.) Der Ge-
neralissimus Kriegsminister Nasim Pascl)a übermittelte
dem Großwesir ein Telegramm des Kommandanten vl.n
Adrianopel vom heutigen, welches besagt: Gestern wurde
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an der Westfront auf der Seite von M^ra.^ ein Ausfall
unternommen. Wir brachten dem Feinde, der auf nn^
gefnhr eine Brigade geschält wurde, große Verluste kni
und drängtet^ ihn bis östlich lwn Scrai Kemol ^töij
zurück.

Äonstantinopel, 3l!. Oktober. Ein Telegramm des
Generalissimus an den Grohwesir von heute besagt: Nn°
sere Streitkräfte, die sich gestern bei Viza befanden, un»
ternahmru auf den sscind einen Angriff, der mit einem
grohen Erfolge endete. Der Feind, der in (.''ongra stand,
wurde genötigt, sich zurückzuziehen. Anch eine Division
an der Front wurden ebenfalls zurückgeschlagen. Äuf un.
serer Seite wurden 800 Mann getötet oder verwundet.

Sofia, 31. Ollober. ^Offiziell.> Nach zweitn.qnien
Knmpfeu truq die linlqnrische Armee einen vollstnndiqen
Sieg ülicr die tüitische» Hauptträfte davon, die sich in
wilder Flucht uach Lülc Äurgas zurückzogen.

«

Äoiani, 30. Oktober. Oberst Mider telegraphiert:
Veria wurde gestern um N Uhr von der griechischen
Armoc ohne Widerstand besetzt- Tie muselmanischen Fa-
milien sinl> in der Stadt verblieben. Tie muselmanischen
Notabein sind vor dem Kronprinzen erschienen, um die
Unterwerfung zu vollziehen. Die Eisenbahnverbindungen
zwischen Veria und Monaslir sind unterbrochen.

Athen, 3t). Oktober. Die türkischen Truppen ver»
üben nach hier eingetrusfenen Meldungen im Vereine
mit türkisch.albauischen Vanden fortgesetzt im Epirus
Grausamkeiten. Eine große Zahl griechischer Ortschaften
sei von ihnen in Brand gesteckt und geplündert worden.
Die Vewohner der zerstörten Ortschaften seien "ller
Mittel entblößt und in beiammernswerlem Zustande in
Arta eingetroffen.

London, 30. Oktober. Die „Times" schreibt: Die
friedliche Politik Osterveich-Ungarns und Rußlands er»
leichtert bedeutend die Verantwortlichkeit der übrigeu
Mächte. I n allen Hauptstädten haben die weisen Ve»
mühungen Puinean-s znr Herebisührung einer Ein«
miitigteit des Handelns der Mächte warme Ausnahme
gefunden und die vom französischen ttnbmetlsches so be-
redt zum, Ausdruck gebrachten Gefühle haben nirgends
cineu so prompten und herzlichen WiderlM gesunden
als in England.

London, 30. Oktober. Wie das Reutersche Bureau
nuldet, fetzen die Mächte die Besprechungen unterein,in»
der nachdrücklich fort, um die Meiunngen der verschie»
denen Negierungen bezüglich einer Intervention anf
dein Balkan, klarzustellen. Es wird betont, daß, obwohl
die militärischen Operationen das Bild der ll/age so sehr
verändert I)aben, die Politik der Mächte bezüglich einer
gemeinsam, n Aktion unverändert sei. Die Arbeiten ver-
lanfen in voller Harmonie, doch ist natürlich ein end-
gültiger Beschluß über eine Intervention unmöglich, ehe
eine entscheidende Schlacht stattgefunden habe. Eine be«
sonders bemerkenswerte Geschäftigkeit herrscht in den
'olitischen Kreisen Londons. Die Botschafter haltt u Be°
prechuugeu untereinander ab und machen häufig Be-
ucl>e im Auswärtigen Amte.

Butarest, 30. Oktober. Der Ministerrat bewilligte
eineu Kredit von 210.000 Franken zur Bildung zweier
Ambulanzen und zur Anschaffung von Sanitälsmalerial.
Eine Ambulanz geht zur bulgarischen, die andere zur
ottomanisclM Armee ab.

Ueccmtwortlicher Redakteur: Anton H u n t e l.

Bei Nieren- un<! Blasenleiden, Harntfi ies,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organt

wird die Bor- und LitQium häitigß Heilquelle

SALTATOE
»it ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei S c h a r l a c h auftretende

Nlerenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eigenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Qcschntaclt.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen ^
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebenswelse »n S

Harnsaurer Diathese and &
Häraopphoiden, sowie §

gestörtem Stoffwechsel "~
leiden.

Medicinal-Waeter und dietätisches Getränk
«s4en Range*.

Kinemntogrnph „Ideal". Hlule Unrd zum letzten
Male der hochspannende Detektivfilm „Dr. Gar el
Hama" anfgeführl, welcher mit großem Beifall aufge-
nommen wurde. Der Nest des Programms ist erstklassig.
Morgen Spezialabend. Samstag: Eine Vernnnflehe,
^nstspicl in zwei Akte». s M M

m I^^^^Mundvvassep1
ss-«<r T t ä d t c b e w o h n c r , V c a m t c 2c. («rgc» Veldciu-

»Nsssbli'chwcidrn und alle di^ Ful^ lU ciurr sihcili^cn ! ^ l i ^ i ^
wrijc u»l) aiig^str^il^ter s>cistissê  Arbeit sind die cchtcn <Ät» l l s
T c i d l i h . P n l u»,'r» verinüge ihrer, die Vcrdauuiiss nachhaltiss
icqrtnden und milde auflösenden Wirlnna. ein ssernd^zn unent»
behrlichcs Hausmittel, Eine Tchachtel l< :̂ . Täglicher Pust
versand qeqeu ^Itaäinahme durch Apotlieter A, .̂>i l ' l l , t. n, l,
HufliefcliNlt, Wicn I , Tnäilauden ! j . I n den ̂ lpothclcn der
Piuuin^ uerlüiige inan ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schichümrle und Unterschrift, <462tt> 3

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 30, Ok tober . Hiittmann. Pliv,, Vuschullcndoif,
— Slot«!. Kfm., Gvrz. — Eisel, Priv : Pollal. Rsd. Graz,
^ Iegll, Pfarrer, Gore. ^- Kntovic, Pfarrer, Neuhaus. —

Rues, Nsd., Linz. — Heimler, Rsd.. Steinamanger. — Rosen-
berg. Nsd.. Agram. - Pohl, Anastasich. Rsde,. Triest. -
Lcichtmann, Nid., Äudnpest. — Pomeranz, Ingenieur; Steiner,
i.'eid!mcn)er. Virnbanm, Eichlböck. Kolb, Paschlcs, Wolilmuth.
Fischer, Sikuschcgg, Lî bschih, Ärtwcger, Hcillnon, ssappou>tz,
Re,s, Krllermunn. Müller. Niks, Huffman», ssischer. Propst,
Zchilling. Ladstätter. 0!öricke. Graus, Hcrtzta, Rsd,. Wien,

Wsll-lzlllnz.M>i.zu!liI«sthM ill Mch.
20 Volst lluug Logcu Abonnrmrnt gerade

Heute Hounerstag den 31. Dltobev 1912

W a l d m e i f t e r
Operette in dn'i Alten von Gustav Davis

21. Vorstellung Logen-Abonnement ungerade

Morgen Fre i taa den 1 . November 1N12

Nachmittag 3 Uhr dci erinäßi^trn Preisen

Flachsmann als Erzieher
Komödie in drei Akten von Otto Ernst

Alicnds halb 8 Uhr

2^. Vorstellung Logcn-Abonncmcnt gerade

Alt-Wien
Operette in drei Alten von Gustav Kadelburg,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Nechohe 306-2 m Mitt l , Luftdruck 73^ 0 mm.

^ ^ ! " . l . N. , 736"3^l6"0s^W7z7stärl ! bewllllt ' > " ^
9 U ^ U H ^ 3 4 ^ 13 7 N , schwach^ ^ea^" ^

3iz 7 Ü. st. 30 5 13 1! S. schwach ! bewölkt i l ' 6
Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur beträgt

14 2", Normale 7 6«.

Wien. 30. Oltober. Wettervoraussage fur den 31. Ol-
tobcr für Steierixail, Mrnten und ttrain: Vorwiegend trüb,
zeitweise Niedrschläqc, Temperatniabnahmc, westliche maßige
Winde. - Für Budapest: Milderes Vetter, vereinzelt mit
Regen, voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

lOr t : Gediiude kcr l. l. Staats-Oberrealschule.»

^ilioe: Ndrdl, Breite 4ft° 03': ttst! '̂än^e van Greenwich N° 31'.

Bebenber ichte : Am 27. Oktober um 9 Uhr 4b Mm.
Erdstoß I I I , Grades in Pongibonsi ^Tiena).

i) o t> e » u u r u h r: Starl,
ÄiNennenstttrun^en : Am 30, Oktober um 18 U h i "

I I I3*** . Am 31, Otiober um « Uhr 112.
F u i l l e n s t ä r l e : Am 30, Oktober um 18 Uhr ss.

** Dir Zeitaiigab!'!! bezlehe» sich a>,< mitteleuropäische Zei> û b werde»
von Mitternacht bis Mitternacht vun u Uhr bis 24 Uhr gezHdn,

" " Häilj iulru d<°r « t ü l u i M , ^ ! «k'lü j rü r» . >edr >l> bi« ü0, Vllimtc^
l l «seltni» ii-d!> 4, bk' l0 , Win»!!»! I l l .hänsln, jrbe MinuleL bi« 3 Ktör»»nclM
IV »lehr häufig» jede b, biö >0, L^lündr Entlad»»«!'"! V .fortdauernd» !as!
>edc ätlnxde i V I «»»»»U'lhrochei,» zuIamineiwlnMübe Oeräüfchc mil Funle«-
bildüüg Milche» slnlemie und Erbe oder Sause» im HöNelepho»,

Hlärle der Htürilngen: < «Ieh>- lchw,ch», il »ichwach., 8 »mäßig ftarl»,
» «stall». 5 «!ehl starl»,

-f Llliüstärle dev Flüilensprnche: » »la»,» uerüelimbar., »> «!sl,r fchwack»,
<: »jcliwach». <j «de„t!ich». e «lräi!,«., s »il!,r l läfl i^»

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Xaaf, Virkavf and Belehnuna von Wert-
piplorin; BSnonordret; Verwaltung

TOB Depoti, SaU-OeposItx etc.

F i l e der K.K. priu. Oesterreictiisctien
(1835) in Laibach

Credit-Hnstalt Nr Kanu nnd G e r t
Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Esaompte von Wechseln u. Devisen; Geld-
elnlagen geg. EinlagsbOcher u. Im Konte-
Korren!; Militär-Helratskautlonei elo.

Kurse ai» der Wiener Börse vom SO. Oktober 1918»
SihluUkurs

Geld | Ware

All£. Staatsschuld.
fron.

j(Mai-Nov.)p.h.4 s o - - 811-20
c 4 % I ,, i, P- Ü.4 « f t - ««20
2 k. »t. K.Wj&n.-Juli) p. K.4 86- 8*2ü
. ( ,, p. A.4 86 - *»'2O

5 4 2°/0H.W.Not.Fob.Ang.i>.K.4-a SS SO SS'IO
c + » 7 o » >• .. .. P-A.4'2 8860 ss">°
2 4 -VL ,, Bilb.Aiir.-Okt.p.H.A-V! SS'W **'*&
u 4-ao/g , „ p.A.4-2 88-60 S8-M
1,OBU v.J 18«O»u6O0fl.ö W . 4 1646 >606
i,osu v.J.18ÖOz . luOfi .b.W.4 438— 4f>O-
^one V.J.18B47.U 100 fl.ö.W. .. <jJ3- 626 —
LOBO f.J.18(i4zu 6 0 f l ö . W 310- 822 —
St.-Dotnän.-Pf. 120 0.800 F.6 —•- —'—

üesterr. Staatsschuld.
lAst.StautaiiOhatzsch.Btsr 5 . 4 .97'/fi 97 40
»UHt.Goldr.Btfr.üold KaaBö . . 4 1077^ 107-96

,, p.Arr^t 4 107 76 107-96
'ast .Rentai .K.-W.stsr .p.K . 4 « « - 8620

,, ,.l'..4 «•- H6-20
Owt. Ren te 1. K.-w. «teuorsr.

( l « H ) p. K 96— Si-20
üeet . RB , , tc 1. K. -W. steuerfr.

U» l« ) p. U 86-— 66-20
)n«t.ln»o t.-Hent.itrr.p.K.a*/'i 7440 74'60

Hrani JoK«fKb. i.Silb.(il.S.)&V« 106-60 10760
ü«lt« KnrlLudwignb. id.St . )4 | S646 »746
^»rdwb .,<i.u.BUtind.Vb.(d.S.)4 *Ö7« ««7»
Rnddfsb... K..W.8tfr.(d.S.)4 S6-- S7 -
V*al Sl&atei. ZablakKflbern

KiienbakD-PrtoriUti-Obllg.'
rtöbm. Nordbahn Em. I88« 4 111 7/s / /2 76
Böhna.Weatbahn Km. 1885 .. «7 zs *« 26
B«hn>.We«tb. Em. 1895 t. K. 4 so !t #7-6
Kerd.-Nordb. E. 1886(d. S.). .4 ss-7r, s>4-7tl

(JtO K. l »O*(d .S t . )K 4 9«-46 S4.4l
FrunzJo«ossb.E.lBH4(d.S)S+ S/l-10 S9-:o
Uallr.KarILadwtgb. (d.St.)S4 K8-Ž6 «>•«
Laib -SteinLkk.üOOu.lOOOn.4 5^7« 357«

Scblnßkura

Geld | Ware
Pro»..

«m.-C76r.-J.E. 189*"'d.S.)h4 S6 90 86 91.
N r 'wb. , Uent. 200 11. Silber 6 101 20 102 20

<lta. L.A E.19OB(d.S.)K3V- 7S — 79-
Nordwb.,Ou«t. L. B. 200 11. S.6 101-76 10276

dto. L . B . E . l 9 0 3 ( d . S . ) K 31/, 78- 79 —
dto. K.lB85 200u.lOOOfl.S. 4 «7'7fi 88-76

Rudolfshahn K. 18H4(d.S.)S. 4 86-60 S7-6C
StaaUoisenb.-(;. 500 K. p. St . 8 369-— 369-20

'lio. K-".-Ncti. t)O0K.p.St. 3 361 60 36t>-*0
>iUdnorddeutBchoVhd}!b.il. H. 4 8676 87-7.'
Png.-gal .E. K.iKS7aoo Silber 4 •fe'Cfi «öofi

Uug. StHatHsclmld.

L!nn.tftniitskn^B(.'nBi)i.p.K . 4 ' / . »*'"** M-tffl
l ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 WS-30 tO*i(,
U n g . H e n t o i . K.6tfr.v..J.19l0 4 S3-70 S3-9O
i 'ng. Hcnte i. K stfr. p. K . 4 S4-— H-I 20
i'ng. Prämien-AnlehenMoof l . « 8 - — « 7 - -
r .The iae -R .u . Hzcp. Prm.-O. 4 184-- 296 —
V.<••run<l«ntl!i«tK. Obig ö.Vi1 4 «ß-40 *e 40

Inder«1 öt'tViitl. Aolehen.
i . s . -üen . Kiß L . A . h . n i u a 4V, ag-. 94--
vVr.Vorkehraanl.-A. verl. K. 4 AS-76 Asi-7ß

dto. Km. 1900 v c r l- K . . . . 4 ««-7a A'ö 7.1
alizisches v. J. insu v^rl.K. 4 <f4'so A ^ w

Krain .L . -A.v . J. 1888Ö.W . 4 S3-60 !)-r60
ühii^chouv. J. 18!>0v.ö.W. 4 si-to S2 eo

A . d . H t . B a d a p . v . J . 1!>OS v . K . 4 S4 20 Hf.-2ü
^ ien iKIck.) v. J. 1W0 v. K. 4 86 26 87-26
U iondnvoBt.^v. J. 190U v. K. 4 87 ib SS 26
VVi«n v. J.180K v. K 4 9860 9B-60
RuKB.St. A.l«O«s.1OOKp.U. f> 102-06 102-66
Hul.St.-Goldanl 1H07 100K 4Vi 89-60 90 60

Pfandbriefe und
Kontmunalobligationen.
liodenkr.-A. ost. , ftOJ. i>. W. 4 89-90 90-90
Ho.lonkr.-A.C. Dalniat. v .K. 4 9T- 9776
U ö b m . H y p o t h e k u n b u n k K . . 5 100— 101--

«ilo. Hypothbk., i.67 J.V.K.4 9126 9226

Sc;liluCknrs

Geld |Ware

Bölui. I K.-SchuldBch. hOJ.4 90- 91-—
dto dto. 7SJ.K.4 89— 90-—
dto. b; . -Schuldsch.78j . 4 89- - 90-—
aliz Akt.-Hyp.-Bk 5 —•— —• —
dto. m h . ö O j . verl .K. 4«', 98-60 94-60

i/alii.Landesb.ftlViJ.v.K. 4'/2
 96'— 96--

dto. K . -Übl . l I I .Em.42j . 4V? ^2-— 93-—
\ntr. Bodonkr.-A. 3fi J. ö. W . & 98-46 $9-4K
• Btr.K.-Kr.-A.i.68VaJv-K- *Vi 96%— 96--
Mi'hr .Hypoth . -B .Ö.W.u .K. 4 88-— 89-—
.\ied.-ÖHt.Larid.-Hyp,-A.66J,4 88-60 89-60
Most. Hyp.-Bunk i .50 J. verl 4 88-26 89-26
Ootft.-ung.HankoOJ.v.M.W. 4 92-SO 93-ftO

•Ito. i)0 .!. T. K 4 93-70 94-70
1 e.ntr. Hyp.-B. ung. Sj.ark. 4'/2 S< — 9 6 - -
s'.'pmnbk., Pest. Ung.41 J. 41/» •°51'10 96-60

dto. Corn. O. i. 50' / , J. K 4 l / a 9*"— 9fl-
ü c r i n . B . - K . - A . i . 5 0 J . v . K 4'/i 9<"«0 96-60
Si ark.IntiprBt.Bud.i.60J.K4'/2 Ö6-— 96-

• ltd. iuh. äOJ.v. K 4V« 9 / ' — 92-~
1 urk.V. P . V a t . C . O . K . 41 / , 9JC0 94 «o

I'ng. Hyp. - H i n Pest K . . .V, 9876 94-7t
Ito. Knni.-Sch. i .5Oj.v .K4Vi »7'«O 9* f lc;

Kisenltahn -Prior.-OMig.
Ka»ch.-Odort>.E.l8H9ui.S.)S.+ *8 '2 0 «ß'^ü

dto, Kni. i908 K td .S . ) . . . 4 I*'60 8626
I.«mk).-Czor. J.E.5884SOOS.36 * ° ' ~ 8V—

dto. 3tK) S 4 86-30 86-30
- taatseiscnb -GOHUH. E. 1896

d. St.) M. 100 M 8 S6-- 88~~
-üdb. Jun.-J. 500 F. p. A. iHi 239-60 24060
üntorkri\inerH.(d. S.;ti.W. . 4 —"— •—'-

Diverse Lose.
Kudcnkr.öat.E. 1880a l00fl .3>' 2721— 2«* —

dftto E. 1889 ä 100 fl. . . . S X 244-60 266-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

•J. 100 tl i 234- 246- —
Sorb. Prücriien-Anl. ä 100 Fr. 2 98-60 108-tO
bud.-B;iöilioa(Domb.)5ll.ü.Vk . 26 «0 80-60

SchluOkurs

Guld | Ware

Crod.-Anal.f.H.u.(J.lOOn.o.W. 482- - 494- —
haibach.Präni.-Anl.20U.Ö.U' 64-- 70 —
F,otenKrüut,()Ht.(i.v,10fl.0 W 6126 67 26

detto ung.(J.w. . . 5B.Ü.W. 31- 37-
TUrk.E. -A. ,Pr . 0 .400 Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kummunnl-Lns« vum

Jahre 1 8 7 + . . . . lOOfl.ö.W. 487-— 4W—
•iuwinstsch. dor 3<>/0 Pr.-Soh.

dorBod.-Cre<l.-AriBt. E. 1H80 60 «o flff'flO
owinstsch. der 3 % Pr.-Sch.
. lerBod.-Cred.-Anat.E. 188!) 7 0 — 80 -

l.iwinstach. dor 4°/n Pr.-Sch.
i«r urjR. Hypothoken -Bank 34 26 402b

Transjmrt-Aktien.
Dontiu-Dampf.-G. 600 11. C. M. 1122-- U32--
Ford.-Nordbahn 1000 II. C. M. 4690- • 4jio-—
U o y d , iipterr 400 K 600 — 60s —
Staata-Eisb.-G. p . U. 800 fl. S. 669 2» 67026
Südbahn-(i . p. U. . . . 6 0 0 Fr«. 102-40 10340

Bank-Aktien.
Anglo-öatcrr. Hank »20fl. 18K sil-26 3l"2f>
bankver.,Wr.u.U. aoofl.30 „ 49860 499-60
HcMl.-C.-A.allg.öat. 300 K 54 „ nao-- 1133
(Tiidit-Antit. p. U. S20K.H2 „ GOl'26 60226
llreilit-B.QUg.allg. aOOll. 4a ,, 780— 7Hf -
Eskompteb. ateiur. i'OOfl.32 ,, nso--- 68v~
Eskompte-G., n. ö. 400 K 88 ,, 7/9-- 722 —
Länd(!rb,,öbt. p.U. üOOsl. 2H ,, 4786O 47~!)-60
Laibauhor Kreditb. 4OOK28 ,, 424— «26'6ü
OcKt.-ungar.B. 1400K90-30 ,, totO-- 2040'-
Unionbankp. U. .aoofl.82,, 669-60 670-60
VerkohrHbank.allg. 140C.20 ,, 348 60 360'60
XiivnOBten. banka lOOfl.14,, 264-60 266-60

IndnHtrie-Aktien.
lierg- u. HÜttw.-(i. , öbt. 400 K 1143 — 1149- —
Hirtenbertf P . , Z . u . M . F . 400 K 1226- 12H1-
Königsh.Züment-Fabrik 400K S68-- 872 —
i.cirigönfolder P.-C.A.-G. Ü60 K 172— 176-—

SchluBku«

Geld [ Wftro,

MontanKes.,5stQtT.-alp. 100(1. 3 4 0 8 0 941 f>°
Perlinooser h. ü. u. P. lOOll 462— 1 467 -—
PraxerEiseuind.-GoBell. 500 K ,1220- \i240--
Rimamur.-Sal^i-Tiirj. loofl . 7I6-— 7l7-~
> a l g . ' j - T a r i . S t k . - B . . . . lOOsl. 691 - 700 -

-ikodawerko A.-G. Pils 200 K 744- 746"
Vi'dlfoii-F.-G.österr. . lOOil. 1036-- 104»-
^'eil lunlelaStahlw.A -G. SCHiK 820-- 830-'
Wostb. Berptmu-A -(} 100fl. 682- - 690 •'

Devisen.
Knrxtt Sichten nnd Scheck«.

DeutHoh« BankplätB« / /7«0 II8-
Italion'Hohe Uankplätze 94 87* 96-02*
:,ondon 2<i»w j * « » 0

l^ari« 98-tf« 96-02*

Valuten.
Milnzdukaten ;/••#<? //•**
^O-Franca-StUcke 1917 lS'ti
:O-Mark-StUcke 18 68 U6*
I)flut8che Heichßbanknoten . u7 80 118'~~
(tulieniache Banknoten 94-9i> 9f*°
Rubel-Noten 264-— 26*1*

Lokal papiere
uach Prlvatuotler. i l . Killaled.
K.K. priv.Oest.OtMlH-Anstalt.
Braaorei Union Akt. 200 K 0 28B-— « *
Hot*l Union ,, 600 ,. 0 —•— -"""
Krain. Baogos. „ 2 0 0 , , i a K 200 ?l°'"

, Industrie ,, 300 ,, 420 430 —
Unterkrain.St.-Akt. 100 fl. 0 70 90''"

BankiingsuD 0 n/0

Dio Notierung sämtlicher Aktion und der
,,DiTeru«n Loso" vorsteht siuh per StücU.


